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Hauptaeſchäftsſtelle:

Eine bürgerliche Mehrheit ohne Regierungsmöglichkeit

Das Ergebnis
der sächsischen Landta

Die Sozialdemokratie gewinnt 2 Mandate gegenüber 1926, die Kommunisten und ASP. verlieren je 2,
die Deutschnationalen 6 Mäandate Neue Landvolkfraktion Mandatsgewinn der Nationalsozialisten

Dresden, 13. Mai. (Radiomeldung.) beſtehen bei den Demokraten die ſtärkſten Hem Grundlage der Regierungsbildung

Die ſächſiſchen Landtagswahlen haben fol mungen. Halle (Saal igendes Ergebnis: 3 i Reinrechneriſchgeſehen, liegt in dieſem Wahlergebnis Sa t 96 A g W en
Sozialdemokraten: 922 117 Stimmen. der Zwang zu einer Koalition mit den In t Pgegnete S
Kommnniſten: 345 817 Stimmen. Sozialdemokraten. Dagegen aber beſtehen m pundeſent An hab
Kommuniſtiſche Oppoſition 22694 Stim ſehr ſtart n e aktnonsfähig zu ſein. Sämtüiche bürgerlichel

chnationale: 218 263 Stimmen. e be n r eltkchen Barjeien; Parteien, ein ch r De
tie und bei den bürgetlichen Parteien,Volkspariei: 369 417 Stimmen. namentlich nach dieſem Wahlkampf, der von der mokraten und AſSPD, haben 51 Stimmen. Es

bürgerlichen Einheitsfront mit beſonderer Ge
häſſigkeit gegen die Sozialdemokratie geführt

partei: 304 353 Stimmen.
ten: 115 097 Stimmen.und Anfwertungspartei: 70 092

Sächſiſches Landvolk: 140 522 Stimmen.

Die 96 Mandate verteilen ſich wie folgt:
(Die Zahlen in Klammern be-

eichnen die Mandatsſtärke nach
er Landtagswahl 1926.)

mokaten: 33 (31).

r 8 akspartei:
ches Landvolk: b

tei: 11 (10).
Kommuniſten: 12 (14).
Demokraten: 4 c
e und Aufwertung: 3 (4).
Nationalſozialiſten: 5 (2).
Die Sächſiſche Landtagswahl hat die politiſche

und parlamentariſche Lage in Sachſen nicht er
leichtert. Die Sozialdemokraten hatten
einen ſchweren Kampf nach zwei Fronten geführt,
ſie haben trotzdem zwei Mandate gewonnen.
Die Kommuniſten haben zwei verloren. Eine
Mehrheit, beſtehend aus Sozialdemokraten und
Kommuniſten beſteht alſo ſo wenig wie im vori-
gen Landtag. Allerdings wäre nach den Vor-
gängen der letzten Zeit eine politiſche Ausnutzung
einergſolchen Mehrheit mit den Kommuniſten nicht
möglich geweſen.

Jm Lager der bürgerlichen Parteien
hat ſich eine bemerkenswerte Veränderung vollzogen.
Die bürgerlichen Wähler haben ihre Stimmen in
verſtärktem Maße einerſeits den ausgeſprochenen J n

tereſſentenparteien, der Wirtſchafts
partei und der Deutſchen Volkspartei,
andererſeits den Nationalſozialiſten ge-
geben. Die Nationalſozialiſten ſind von zwei auf
fünf Mandate geſtiegen. Der Jntereſſentenklüngel
hat im bürgerlichen Lager einen Sieg über die
ernſthaften politiſchen Elemente davongetragen. Die
Hoffnung der Demokraten, daß ſich ein großer
Teil des Bürgertums ihnen zuwenden würde, hat
ſich als irrig erwieſen. Die AS P. hat nur noch
zwei Mandate im Landtag. Eine merkwürdige Reſt-
ſtimmenberechnung gibt ihr mit 39 000 Stimmen
zwei Mandate, während das Zentrum mit 25 000
Stimmen kein Mandat erhält.

Infolge dieſer Veränderung iſt die politiſch
parlamentariſche Lage eher noch ſchwieriger
geworden, als zuvor. Den Ausſchlag für die Bildung
einer bürgerlichen Regierung geben nicht mehr die
Altſozialiſten, ſondern die Demokraten und die
NRationalſozialiſten. Sie müſſen beide ge

Den

worden iſt. Indeſſen werden wohl die politiſch

ein der

im Landtag mit abſoluter Mehrheit. Wie
angeſichts des Wahlausfalls dieſe Mehrheit zu
ſtande kommen ſoll, iſt zunächſt un erklärlich.

hl des Miniſterpräſidenten hinausſchiebt, ſo
würde das praktifſche politiſche Ergebnis ſein,
daß die Regierung Held weiter im Amte
bleibt und Sachſen weiter von einem Miniſter
präſidenten regiert werden würde, deſſen Partei die
Hälfte ihrer Mandate verloren und nur noch
mit zwei Mandaten im Landtag vertreten jſt.
Es gibt keine andere Regierungsmösglichkeit, als die
Bildung einer Koalitionsregierung mit den Sozial
demokraten, oder Bildung eines Bürgerblocks von
den Demokraten bis Hakenkreuzlern einſchließlich
ASP.Leuten. Würden ſich die Demokraten breit
ſchlagen laſſen, einem ſolchen Block beizutreten, ſo
würde Sachſen Zuſtänden entgegengehen, wie ſie
Thüringen unter dem Ordnungsblock erlebt.

Angeſichts dieſer ſchwierigen Lage tritt der
Landesausſchuß der ſächſiſchen So
zial demokratie am Montag nachmittag
zu Beſprechungen zuſammen.

der amerikaniſche Botſchafter in Berlin, vollendet
am 22. Mai ſein 75. Lebensjahr. Botſchafter Schur

neinſam in eine Koali' n eintreten, wenn eine
bürgerliche Mehrheit zuſtande kommen ſoll. Dafür

keinrechneriſchen gwangunterſtügen ſt
Die Wahl des neuen Miniſterpräſidenten erfolgt

cheitern ſolche Verſuche mehrfach, ſo daß ſich die ſt en

augedeutete einzig arbeitsfähige Regierung in
n
und vi

und

Queensland in

ma laſſen gannach den NiekiſchEntgleiſungen Veſe

nur n ein greß Fragezeichen
Sozialdemokraten und Kommuni-

ber zuſammen 45. Stimmen, alſo
nicht die Majorität. Aber auch eine Majo-
rität aus Sozialdemokraten und Kommuniſten
iſt erfahrungsgemäß nicht regierungsfähig. Es
beſteht nur eine einzige Regierungsmöglichkeit

und das iſt die Koalition von Sozial-
demokraten, Deutſcher Volkspar-
tei und Demokraten, die zuſammen
50 Stimmen haben. Würde einer rtigen
Koalition noch die Held-Gruppe hinzutreten,
ſo wäre die Regierung 52 Mann ſtark, hätte
alſo vier Manwmüber Majorität und
könnte damit ſtabil regieren.

Ob eine ſolche Regierungsmöglichkeit inSachſen beſteht, kann zurzeit Vllertinge nicht

vorausgeſagt werden. Sachſen iſt ein kleiner
Staat und die Kleinſtaaterei hat dieſem
Lande unverkennbar ihre Züge aufgeprägt.
Kaum irgendwo herrſcht ein derartiger
Klüngel- und Cliquenkampf der eingeneinander, der Perſonen in den Parteien,
be Berufsintereſſenten und Geſchäftemacher

neinander. Die gewöhnlichen politiſchenMaßſtabe an dieſe uſande anzulegen, iſt un

möglich. Es erſcheint darum ratſam, keine
t zu unternehmen und Zu-kunftsbilder zu entwerfen. Um die von uns

bilden, müßte viel Schutt, viel gef
unpolitiſches Reſſentiment zwiſchen

den Parteien hinweggeräumt werden, eine Ar
beit, die in Sachſen ſelbſt geleiſtet werden muß

rn geleiſtet wird, damit die Ar-
beiterſchaft und insbeſondere die Sozialdemo-
kratie jenen Anteil von Staatsmacht

ſen

d gewinnt, der ihrer Stärke entſpricht.

der ArbeiterparteiNiederlage
in einem auftraliſchen

Gouvernement.
London, 13. Mai. (Radiomeldung.)

am Sonnabend erfolgten Wahlen in
Auſträlien haben zu einer

Niederlage der Arbeiterpartei geführt,
die 15 Jahre hindurch ununterbrochen die Mehrheit
im Parlament beſeſſen hatte. Während die Arbeiter
partei, im alten Parlament 43 und die bürgerliche
Koalition 29 Sitze hatte, wird die Koalition im

Die

mann wird aus Altersrückſichten ſeinen Berliner
Poſten im Herbſt verlaſſen.

neuen Parlament mit 483 Sitzen, die Arbeiterpartei
mit 27 Sitzen vertreten ſein.

Wir kommen morgen ausführlich auf
dieſen Verluſt der Partei zurück.

Der Farbentruſt.
Der finanzielle Vorſtoß der G. Farben

induftrie in Amerika.
Das kapitalſtärkſte deutſche Großunterneh-

men, die JG. Farbeninduſtrie in
Frankfurt a. M., hat jetzt kurz hinterein-
ander zwei internationale Aktionen von grö
ter welt wirtſchaftlicher Bedeutung durch
geführt.

Die erſte Aktion, die eine weitgehende Ver-
ſtändigung mit den franzöſiſchen und
Schweizer Chemiegrößen zur Folgehatte, ſchuf damit einen kontinentaleuroväſſchen

Chemiebklock, der etwa 95 Prozent der kontinentaleuropäiſchen Farbſtoff Produktion und

etwa 60 Prozent der Weltproduk-
tion beherrſcht.

Dieſe Verhandlungen mit den Schweizern
und den Franzoſen haben aber nicht etwa die
Gründung eines einheitlichen internationalen
Truſtgebildes zur Folge gehabt, ſondern ſtellen
nur eine Fortſetzung der inter-nationalen üerſandigungspoli-
tik dar, die der deutſche Chemietruſt ſchon
Ende 1927 in ſeinem Abkommen mit dem
franzöſiſchen Chemietruſt Kuhl-
mann erfolgreich eingeleitet hatte. Dieſer
kontinentaleuropäiſche Block, den man mit
Recht als ein Zwiſchending zwiſchen einer
ca meinſedgſt und einem loſen Kartell
bezeichnen kann, bildet natürlich für den gro
ßen und gefährlichen engliſchen Außenſeiter,

den britiſchen r (JmperialChemical Jnduſtries) eine große Gefahr.
Noch unangenehmer aber wird den eng-liſchen Chemiekönigen die zweite Aktion des

deutſchen Chemietruſts geweſen ſein, die er
e in Amerika offenbar mit gutem Erfolge

rchführen konnte. Der JG. Farbeninduſtrie
war es bei den amerikaniſchen Verhandlungen
um nichts mehr oder weniger zu tun, als ihre
ſehr ſtarken Fabrikations- und Patentinter-
eſſen in den Vereinigten Staaten künftig mitden Dollars der a merita niſchen
Kapitaliſten zu finanzieren und
ſich bzw. den deutſchen Kapitalmarkt mit den

in Amerika nicht mehr zu be
laſten.

Man muß ſich hierbei kurz daran erinnern,
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5 war dabei ſo groß, daß ſogar
nanzierung vonleihen des deutſchen Chemietru n Ame
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Wollten alſo die leitenden Männer des
deutſchen Farbentruſts mit ihren amerikani
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43.47 politiſch und ich organiſierteriter wende mich mit Abſcheu von dieſer
Art Arbeiterpolitik“.

Overſt Bauer vergiftet
Em Rachfſoiger aus Deutſchland geſucht.

Londen, 13. Mai. (Radiomeldung.)
Aus Schanghai wird gemeldet, daß nach den

igungs Berlin don ſyn

i ngtur e J enormen v
ar Bedarf durch age etee in den letzten

Die JG.nicht mehr gedeckt werden konnte.e hatte ſchon 1928 durch die
ung ihrer -Tochtergeſell-

ſchaft mit der Anſco Corporation
eine ſehr feſte Filmpoſition in Amerika ge-

ffen. n kann die Leiſtungsfähigkeit der
Anſco bei jährlich etwa 45 Mil

lionen Meter h rodes amerikaniſchen Bedarfs in gspunkte, die aber ws nicht
reif ſind wie die erſten beiden, ſind

der Errichtung von Stickſtoffanlagen ſollen die
Verhandlungen auch ſchon ziemlich weit ge
diehen ſein, während man in der Fabrikation
von künſtlichem Gummi die Rentabili-
tätsfrage noch nicht gelöſt hat. Allerdings ſind

ade an dieſem Verfahren amerikaniſche
irtſchaftskreiſe äußerſt intereſſiert, da Gr o ß

i r r e n T reo eſitzt u ieſes a en ihreangelſächſiſchen Vettern in den Varehrigten

Paris, 13. Mai. (Radiomeldung.)

Die ö nKommunalratswahlen,ren zweiter Wahlgang am Sonntag ſtattfand, haben

keine weſentlichen Veränderungen im
Beſitzſtand der Parteien gebracht. Jn Paris hat ſich
zwar die reaktionäre Mehrheit um drei Sitze ver
ſtärkt, dafür aber konnten die Linksparteien ihre im
Jahre 1925 neu eroberten Poſitionen überall be
hanpten, ſogar weiter ausbauen. Die Sozialiſten
behalten die Mehrheit des Stadtrates in Bordeaux,

Armentieres. Zuſammen mit den Radikalen konnten
ſie vor allem Rouen und Albi der Rechten abge

winnen und ſich in Reimz, Tours, St. Qu e n ſtiſche Liſte unter Führung des ſeinerzeit abgeEiaſto fproduktion und die et Amiens, Dünkirchen, So Roſſs s Ziel gegangen.
Aung von künſtlichem Kautſchuk. Jn Ferrand, Calais uſw. behaupten. Jn Lyon

ſind zum erſten Male ſieben Anhänger der Rechten in

Schacht wieder in Paris.
Paris, 13. Mai. (Radiomeldung.)

Reichsbankpräſident Schacht, der am Sonn
abend in Begleitung von Generaldirektor Vögler
im Ruhrgebiet weilte, iſt am Sonntagnachmittag

Staaten recht rückſichtslos ausnutzt. nach Paris zurückgekehrt. Die Verhandlungen über

Friedrich Loos-Ausstellung im Roten Turm
Eröffnung und Einführung durch Dr. Schardt

Noch vor ungefähr 10 Jahren war der Name Friedrich Loos gehört, wie ſchon eingangs
Friedrich Loos im deutſchen und erſt recht im
europäiſchen Kunſtleben völlig unbekannt. In vielen
Kunſtgeſchichten war dieſer Name überhaupt nicht
vertreten, andere wußten von ihm nur als von einem
Maler der Wiener romantiſchen Schule, die mit den
Namen der Wald müller und Alt verknüpft iſt,

berichten. Sonſt lag das Dunkel des Unbekannt
ins über dem Leben und Schaffen dieſes Künſtlers.

Jahre 1921 wurde dem verdienſtvollen Leiter
unſeres ſtädtiſchen Muſeums, Herrn Dr. Schardt,
durch einen Zufall eine muſterhaft geſchloſſene Kollek
tion von Werken dieſes Malers in die Hände geſpielt.
Und an Hand der einzelnen Bilder gelang es dann
auch, Licht über den Lebens- und künſtleriſchen
Werdegang dieſes bedeutenden Malers zu breiten.
Danach ergibt ſich für uns kurz folgendes Bild von
dem Lebenslauf dieſes Wiener Altmeiſters:

Friedrich Loos wurde 1797 in Graz als
Sohn armer Eltern geboren. Er wurde ſpäter, da
er zeichneriſch hervorragend begabt war, durch Pro
tektion Schüler der Wiener Akademie, wo er die erſte
techniſche Ausbildung empfing. Auf der Akademie
behagte es ihm jedoch nicht lange, er bildete ſich mit
großem Erfolg autodidaktiſch weiter. 1826 finden
wir ihn in Salzburg, wo er das Malen von
Panoramen, das zu jener Zeit beſonders gepflegt
wurde, lernte. Er muß dann ſpäter damit recht viel
Geld verdient haben, denn 1845 ſehen wir ihn in

m, dem Sehnſuchtsziel aller Maler der älteren
neueren Zeit. Hier malte er zwei große Pano
n von Rom, deren eines auch in unſerer Aus

zu ſehen iſt. Nach Deutſchland zurückgekehrt,
wiet er hier als eifriger Revolutionär in die 48er

ution und verlor aus dieſem Grunde ſeine

erwähnt wurde, zu jener Wiener Schule, deren
Hauptvertreter die Maler Wald müller und Alt
waren und deren Stil man am beſten und treffend
ſten mit dem Ausdruck Biedermeiertum be-
zeichnet. Die Biedermeierzeit in der Kunſt
war eine Uebergangszeit von der Romantik zum
Naturalismus. Aus Komponenten dieſer
beiden Hauptrichtungen ſetzt ſich die Malerei der
Biedermeierzeit zuſammen. Die Romantik ſuchte
die großen Zuſammenhänge des Seins aufzudecken,
ihr wurde die Natur mit ihren Jndividualerſcheinun
gen zum Symbol übernatürlicher Dinge und Vor-
gänge, ſie war ſubjektiv, transzendent gerichtet, ihre
formale Ausdrucksform war die Vertikale. Der Na
turalismus war das genaue Gegenteil davon:
ihm war die Natur ſo wie ſie war, das Einzig-Wahre,
er war diesſeits gerichtet, objektiv, er liebte die Ho-
rizontale.
In der Malerei der Biedermeierzeit finden wir
jene Hingabe, jene ſubjektive Liebe, hier aber nicht
wie in der Romantik auf das Transzendente, an
dern auf das Diesſeitige gerichtet. Die Liebe zum
Detail, zum Einzelweiſen, aus dem ſich und dos
iſt die Erkenntnis dieſer Zeit erſt das große Ganze
zuſammenſetzt. Mit einer rührenden Hingabe malt
Loos Blättchen für Blättchen, Ueſtchen für Aeſtchen
einer Hecke mit ſchweren eintönigen Farben
(Bauernhaus, Hecke) und verbindet jedes Einzelteil
zu einem großen undurchſichtigen Ganzen. Und ge
rade jene Undurchſichtigkeit zeigt daß gerade er mehr
Romantiker als Naturaliſt iſt. Er kann in dieſer
romantiſchen Stimmung ſogar alle Naturalismen
vergeſſen und malt ganz romantiſch-dämonenhaft
einen alten Weidenſtumpf. Aber ſonſt iſt er von

ſämtlichen ſüddeutſchen Auftraggeber. Er hält ſich jener heiteren Ruhe, jener ſtillen Gemütlichkeit, die
dann ſeit 1853 im Norden in Dänemark und Nor gerade das Wiener Biedermeiertum charakteriſitert.

n a und kommt ſchließlich nach Kiel, wo er Heiter und ruhig iſt die Auffaſſung der Bilder des
g in bewundernswerter geiſtiger Friſche l Panoramas von Rom (wie anders haben die Jm-

preſſioniſien ähnliches gemalt). Jn ausgeſtreckter

Der zweite Wahlgang
der franzöſiſchen Kommunalwahlen

Keine weſentlichen Machtverſchiebungen
Herriot verzichtet auf ſeine Wiederwahl als Bürgermeiſter von Lyon en. In Deutſchland dürfte er ablömmlich ſein.

Marſeille, Toulouſe, Nimes, Lille, Roubaix und

den Stadtrat eingezogen. Die Sozialiſten verlieren
J

dort verbreiteten Gerüchten der Putſchiſt Oberſt
Bauer nicht der Blatternepidemie zum Opfer ge
fallen, ſondern vergiftet worden ſei. Der

a
h

änner, eDie Fateit Frage iſt e a Beiträge gelöſt
ä

Wohnungen tragen die Namen bewährter M iſt auch der um die itikSenerſdeſtefuhrer Legien hier verewi „Obſerver“, der dieſes en Trworden: Das Reich gab die Bauſumme, ußen das Grundſtück, Stadt, Landkreiſe, L uſw. ferner, daß die übrigen ehemaligen tſchen Off
ſowie der Gewerkſchaftsbund ermöglichten die Ausſtattung des Hauſes. Das Haus ſoll der deut die in Nauking unter Bauer ſtationiert waren,

ſchen Forſchung und der Völkerverbrüderung der Wiſſenſchaft dienen. China verlaſſen werden, falls nicht einem von ihnen
die Baners übertragen wird. Als Nach

r werden ein Major von Wan
und ein Oberſt Wendt genannt.

allerdings

Vielleicht bewirbt ſich Ludendoxff um dieſen

dort fünf von ihren 32 Sitzen, die Radikalen zwei
von 25 Sitzen. Der bisherige Bürgermeiſter Her
riot hat, weil er nur mit Hilfe der ſieben Rechts
ſtimmen wieder in ſein Amt hätte eingeſetzt werden
können, inzwiſchen auf ſeine Wiederwahl verzichtet.

Beſonders bemerkenswert ſind die Ergebniſſe im Paris, 12. Mai. (Eig. Drahtb.)
Elſaß. Hier wurde die ſozialiſtiſche Mehrheit in Einen eigentümlichen Empfang bereitete, wie
Straßburg unter dem Bürgermeiſter und Ab aus Havanna berichtet wird, die kubaniſche

Mäülhauſen dagegen blieb unter der ag
bisherigen Bürgermeiſters Vicky die alte ſozi
ſche Mehrheit beſtehen.

geordneten Peirotes von einer klerikal-autono Behörde einem mutigen deutſchen Segler namens
miſtiſch-kommuniſtiſchen Koalition geſchlagen. Hans Müller, dem es. gelungen iſt, den AtPeirotes, der perſönlich zweimal gewählt wurde, kann t Ozean in einem einfachen

nur mit ſechs Mann von ſeiner Liſte im Stadteatſsegelkutter zu durchqueren. Sie ließ
einziehen. Jn Col mar iſt die geſamte autenomi ihn be ſeiner Landung weiteres ver m

ſetenſ ins Gefängnis ſperren. em mit Recht under

e W e Aufklärungzuteil: Man habe ihn vor
ſterung der Sportfreunde von Havanna ſchützen
ilen. Dieſe bereiteten dem Segler nach ſeiner

Befreiung einen warmen Empfang.

Müller, der ſeine Fahrt bis Neuyork fortdie Formulierung des Abſchlußberichtes der Sachver zuſeden d W Juli des en
ſtändigenkonferenz werden bald danach wieder auf Jahres verlaſſen.
genommen.

e

Erſatzblatt der „Roten Fahne“ verdeten. Der Vadende Arbeiter ertrunken.
Berliner Polizeipräfident hat das Berliner kom Schiffahrtskanal ertranken am ntag zwei Ar
muniſtiſche Montagsblatt auf Grund des beiter beim Baden. Die Leichen konnten von
Geſetzes zum Schutze der Republik verboten Feuerwehr geborgen werden.

h
n

der

Halleſches Stadttheater.
„Hie Herzogin von Chitago.

Operette von Emmerich Kalman.
Seit langer Zeit erſcheint wieder einmal Emme-

rich Kalman mit einem neuen Opus „Die Her
ogin von Chicago“. Das Buch ſtammt von

mmer u zwei Autoren, von rwir ſchon re n kennen als die etwas kheit und Klarheit malt er die ſanft am docizont wie Ein Märchenkönigreich
untertauchende Ferne. Und wenn ihn dies vielle:cht wird uns geſchildert mit dem Märchen von dem
gerade als Natvraliſten charakteriſtert, im JnnernſErbprinzen, der ein ſo überaus guter und ſo ſehr
ſeines Weſens war er Romantiker. 90 Jahre iieber Menſch iſt, mit einem ſo ſchönen Charakter,
alt knüpfte er nämlich noch mit den Worplder im erſten Akt die Amerikaner haßt und im
wedern, alſo mit den e n Rachſpiel wie es ja ſo einem lieben Erbprizen
gen an, er überging alſo die naturaliſtiſche Richtung zurwahr Ah vo i ukommt eine reiche Amerikanerin heiratet, dieden Luxus geſtatten konnte, ihn zu kaufen.

Die ſehr intereſſante Ausſtellung ſtellt Herrn Dr.Schardt als Kunſtkritiker und Das Buh ſtroht von kraſſen Gegenſäven duGelehrten ſowie ars galman aber ſehr gut als Effekt für ſeine MuLeiter unſeres Muſeums das beſte Zeugnis aus. verwenden ler Vir ſern e wen
G. G. ſſierten Jazz, den immer noch ſchmelzenden Wiener

Walzer und als goldenen Mittelweg Kalmans
ſtärkſte Seite, den feurigen Cſardas, der beſonders
ſtark papriziert war. Jedem Geſchmack iſt alſo Rech
nung getragen, ohne daß die Operette einen zünden
den Schlager enthält. Alles in allem hat Kalman
wohl verſucht, ſich dem modernen Stil anzupaſſen.
Es legte ihm aber gewiſſermaßen Zwang auf; es
gelingt ihm nicht ganz, ſich von der gewohnten
paprizierten, ungariſchen Art zu emanzipieren, und
durch dieſen Zwang hat der Komponiſt hier ein
Werk geſchaffen, das an ſeine früheren Arbeiten
wie Faſchingsfee, Cſardasfürſtin oder Herbſtmanöver
nicht heranreicht. Die Inſtrumentation aber iſt auch
hier auf voller Höhe, wie wir es bei Kalman nicht
anders erwartet haben.
Wenn nun dieſe Operette einen großen äußeren
Erfolg erzielte, ſo iſt dies hauptſächlich der vorzüg
a Dizle P z Herlt zuzuſchreiben, der

vieler de r Mu „dur e geſchmackvollen, farbenreichen Bühnen-und Theaterbauten; unter ehe dilder von Heinz Vehren s und die ganz re
Hoflheater in Dresden, das Muſeum in Wien, enden Koſtüme bon Peter Rohrer wirkungk-
mehrere Dresdener Galerien geſchaffen Sein Stil voll unterſtützt wurde.
geht auf die italieniſche Hoch Rengaiſſance zurück. Als Herzogin von Chicago bewährte ſich Char

findet aber organiſch zeitgemäße Löſung. lotte Wegener ihre ganze Leiſtung trug wie

Horizontale ſind die Elemente ſeiner Bilder gelagert
und dieſe Horizontale, verbunden mit einer belebten,
wenn auch gezügelten Farbe, gibt ſeinen Bildern
jenen anziehenden Hauch von dem, was wir bei dem
Klange des Wortes Biedermeierzeit empfinden.

Wenn wir Loos mit Wald müller in Ver
bindung bringen wollen, können wir ſagen: beide
haben jene glashelle Klarheit in ihren Bildern, bei
Loos findet ſich jedoch eine beſondere Liebe zur
Fernſicht. Mit einer dewundernswürdigen Fein-

Sottfried 6 Semper.

Zu ſeinem 50. Todedtege etorben am 15. Mai

Semper iſt der Schöpfer



Sicherheit und die Schnelligkeit der Arbeit ab.

in bis leere Wagen herangeſchoben werden, gibt

ſtehengebliebenen Waggon, der ein Waſſerfaß

Kohle und Waſſer.

Von Ammendorf aus nach Halle zu hat
man mit den Ausſchachtungsarbeiten zum vier-
gleiſigen Ausbau der Strecke Halle
Weißenfels begonnen, die vor Ammendorf in
tiefer Furche das Gelände durchſchneidet. Seit
einiger Zeit frißt ſich ein Bagger immer weiter
und weiter die Strecke entlang. Wie ein Rieſe,
der nach Kinderart im Sande ſpielt, fährt er mit
ſeiner Klaue von unten nach oben das Erdreich
entlang, ſchwenkt den Arm ſeitwärts und füllt mit
dem Jnhalt ſeiner hohlen Hand einen Wagen voll,
ſei es nun Lehm oder ſeien es zentnerſchwere
Findlinge, die er gegriffen hat. Der Bagger, die
ſer eiſerne Erdarbeiter, verrichtet die Arbeit von
vielleicht 40 Menſchen, nur noch ſchneller als dieſe,
und braucht zu ſeiner Bedienung zwei. Den
Baggerführer und den Heizer.

Die Arbeit des Baggerführers erfordert gute
Nerven und ein ſicheres Auge. Zwar ſitzt er bei
ſeiner Tätigkeit, aber jede Hand und jeder Fuß
hat einen Hebel zu dirigieren, der die verſchieden
ſten Bewegungen des Ungetüms auslöſt und regu
liert. Von dem letzteren hängt vor allem die

Ein Ruck mit der einen Hand, und der eiſerne
Greifer ſenkt ſich, zu gleicher Zeit ein Druck mit
dem Fuß, und der Arm des Rieſen, mit dem
Greifer daran, verkürzt ſich. Wieder ein Ruck mit
derſelben Hand, ein Druck mit dem gleichen Fuß,
und der Greifer gräbt ſich von unten nach oben
in die Erde hinein, der Arm ſtreckt ſich gleichzeitig
und preßt alles feſt an das Erdreich heran. Dann
ein Ruck mit der andern Hand, der Rieſe ſchwenkt
ſeinen Arm ſeitwärts, ein Druck mit dem anderen
Fuß, der Boden der Klaue öffnet ſich und der
Inhalt ſchurrt in eine leere Kipplore des haltenden
Zuges. Der Bremſer daneben winkt mit ſeiner
roten Flagge, der Lokomotivführer vückt eine

nlänge vor und ſchon ſchwebt die Klaue des
Rieſen wieder heran, den nächſten leeren Wagen

zu füllen.
In kürzeſter Friſt ſind über 20 Waggons be

laden; der Zug fährt ab, und in der Zwiſchen

Heizer ſeinem Rieſen, der während der Arbeit
Kohlen gefreſſen hatte, nun auch ans dem letzten,

trägt, zu ſaufen. Unermüdlich verrichtet der Rieſeje Piue Arbeit. Seine einzigen Bedürfniſſe ſind

Es gibt Herrenmenſchen, die genau dieſelben
Anſprüche, wie an eine ſolche Maſchine, an die
Arbeiterklaſſe als Geſamtheit ſtellen. Aber die
Arbeiter ſind keine Maſchinen. P. T.

Seefiſchgenuß im Sommer.
Es iſt ſehr bedauerlich, das breite ichten

unſeres es noch immer glauben, man könnte
in der wärmeren d rehe keine Fiſche eſſen.
Vorurteile gegen den iſchgenuß werden kritik
los hingenommen und in unvevrantwortlicher

e
aſtr nis und eckend. Sienun ihre e hinter ſich, ſtehen in der Ma

7 und befinden ſich, da die Nahrung reich
ich vorhanden iſt, in einem vorzüglichen Ernä

vungszuſtande. Andererſeits iſt der Fe
des menſchlichen Körpers im Sommer herabgeſetzt;
das fettreiche Fleiſch der warmblütigen Tiere
wide t uns daher vielfach. rvorgehoben ſei
noch, daß Räucherfiſche namentlich das eines

rhaften und leicht verdaulichen Nahrungs-
mittels darſtellen. Jn den f nden Ländern,
zu denen Deutſchland leider immer noch nicht
zählt weiß man die Vorzüge der Fiſchnahrung
im Sommer ſehr wohl zu ſchätzen.

Die Befürchtung, daß die Güte der Fiſche
namentlich bei längerem Transport du die
Wärme leidet, iſt gänzlich unbegründet.
Temperatur und größere Entfernung des Ver-
brauchsortes von der Küſte ſpielen heute im
c keine Rolle mehr. Durch eine an

ene Verpackung, eine entſprechende reich
ichere Eiszu läßt ſich ihre Einwirkung auf

die Ware vollſtändig ausgleichen.
Obwohl es ſelbſtverſtändlich iſt, ſei darauf hin
ieſen, daß im Sommer der eisgelagerte See

iſch r unmittelbar nach dem Einkauf
verwertet wird.

Jm Sommer iſt ja auch die Behandlung des Sch
z Genuß beſtimmten Fleiſches ſtrengeren Be
ingungen unterworfen als in der kühleren

Halle, den 13. Mai.
Klarblauer Himmel, ſtrahlender Sonnenſchein,

rühlingsluft, konnte es SFerdanpt ſchöneres
Flugwetter geben? So pilgerten denn auch die

allenſer in endloſen Prozeſſionen zum Flugplatz an
der Dölauer Heide, um den Flugtag mit ſeinen ewig-
neuen Darbietungen mitzuerleben. Vieltauſend Zu
ſchauer umſäumten das Fluggelände und noch vie!,
viel größer war die Zahl der Zaungäſte, die auf den
Heidewegen Aufſtellung genommen hatte. Ja, bis
zur Mansfelder Chauſſee ſtanden die Menſchen
maſſen. Dort befanden ſich ſogar die begehrteſten
Plätze, denn einerſeits liegt die Straße ziemlih hoch,
bietet alſo ein gutes Blickfeld, zum anderen aber
mußten die gefällten Pappeln gleich als Sitzgelegen-
heit dienen.

Pünktlich 15.30 Uhr krachten die Startſchüſſe und
der Freiballon „Bitterfeld VII“ wurde auf
Fahrt geſchickt. Lange ſchon hatte die prall gefüllte
gewaltige gelbe Kugel an ihren Seilen gezerrt und

eſchäftig lief in den letzten zehn Minuten ein halbesKundert Menſchen hin und her, um den nötigen

Ballaſtausgleich herbeizuführen. Kommandos wur-
den ausgetauſcht, die Haltemannſchaften zogen die
Taue an, lüfteten ſie etwas, von den Gondelinſoſſen
wurden einige Sandſäcke entleert und langſam und
majeſtätiſch erhob ſich der Ballon. Höher und höher
ſtieg er, bald mochten 1200, 1500 und ſicher gar
2000 Meter erreicht worden ſein. Jn nordweſtlicher
Richtung trieb er davon und bald war er nur noch
als kleines Pünktchen am Horizont zu erkennen, bis
er durch eine leichte Wolkenwand den Blicken ganz
entzogen wurde. Jn Mangsfeld hat er, wie wir
heute morgen d ſeine Fahrt beendet.

Nach kurzer Pauſe es Deutſchlands berühmteſter
Kunſtflieger, Ernſt Udet, mit einer Scinfilla-
Maſchine zum Begrüßungsflug auf. Tollkühn führte
er Fliegerakrobatik vor, die den Tauſenden das Blut
in den Adern erſtarren ließ. Jn 10 bis 15 Meter
Höhe machte er Loopings und Rollings, als ſeien
Erde und Raum für ihn völlig fremde Begriffe. Mit
großer Bravour führte er anſchließend ein Ballon-
rammen vor, das ſtarken Anklang fand. Kleine
Kinderballons wurden dem Winde übergeben, von
Udet verfolgt und mit dem Propeller ſeiner Maſchine
erſtört. Es war ein prächtiger Anblick, wenn derSe in den verwegenſten Situationen in wenigen

unden die roten, blauen und gelben kleinen
Kugeln erhaſcht und gerammt hatte. Und als UdetsApharet danach wieder auf dem Boden aufſetzte und

der Pilot ihm entſtieg, als ſeien es Belangloſigkeiten,
die er in den Lüften vollbracht hatte, empfing ihn
jubelnder Applaus des Publikums.

Nachdem zwiſchendurch eine Reihe von halliſchen
Apparaten mit mehr oder minder ſchwierigen Kunſt-
flügen vorgeführt worden war, folgte der erſte
Fallſchirmabſprung von Frau Triebner,
der die Spannung bis ins höchſte ſteigerte. Als die
Maſchine der Halleſchen Flugverkehrsgeſellſchaft mit
der Fallſchirmpilotin ſtartete, hob ein vieltauſend-
aches grüßendes Händewinken an, jeder auf dem
latze war ſich bewußt, daß der Abſprung noch immer

Luftakrobatik
auf dem halliſchen Flugtag

ein tollkühnes Unterfangen iſt. Langſam ſchraubte
ſich der Apparat höher, die Aufregung der unten
Wartenden wuchs, da, plötzlich ſtürzte ein dunkles
Etwas aus dem Flugzeug, fiel, fiel, fiel, bis ſich
endlich nach bangen Momenten langſam der weiße
Schirm entfaltete. Wenige Sekunden ſpäter war die
mutige Frau dicht beim Publikum gelandet. Wäh-
rend dieſer Abſprung aus 300 Meter Höhe erfolgte,
waren es beim zweitenmal 380 Meter, die die Pilotin
zwiſchen Flugzeug und Erdboden trennten.

Jntereſſant waren die Erklärungen, die die
ebenſo ſchöne wie furchtloſe junge Dame unerem Re
daktionsvertreter machte.

„Wenn ich die Bordwand überklettert habe,“
meinte ſie, „wird jedes andere Gefühl wie das, den
richtigen Augenblick des Sprunges nicht zu verpaſſen,
ausgeſchaltet. Angſtoder Hemmungengibt
es da nicht. Wenn ich dann die Reißleine ge
zogen habe und zu fallen beginne, iſt für irgend-
welche Gedanken oder Empfindungen ebenfalls keine
Zeit, denn der Sturz geht die erſten 25 Meter ſozlitz chnell, daß man erſt wieder durch den gewaltigen

Ruck zur Beſinnung kommt, der durch das Entfalten
des Schirmes entſteht. Die nächſten Sekunden bis
zum Aufſtoßen auf dem Boden müſſen dazu ausge-
nutzt werden, den Fallſchirm ein wenig zu ſteuern,
damit der Landeplatz nah Möglichkeit auch von mir
beſtimmt werden kann. Der Aufprall iſt zwar oft

30 Meter von dem geblähten Schirm fortgeriſſen,
aber bei einiger Geſchicklichkeit kann man doch das
Schlimmſte vermeiden. Diesmal habe ich
den 104. und 105. Abſprung gemacht. Und ich werde
noch öfter ſpringen, obwohl mein Mann vor zwei
Jahren dabei verunglückte.“

Noch eine Fülle von Darbietungen füllte das
Programm. Jm Mittelpunkt ſtanden immer die
Flüge Meiſter Udets, der ſeine Maſchine rollen,
trudeln, ja ſogar Männchen machen“ ließ. Be
wunderung löſte die Sicherheit des Fliegers aus,
wenn er Rückenflüge mit derſelben Kühnheit
vorführte, als ſei es die Normallage. Den Abſchluß
der Veranſtaltung bildeten ebenfalls Udetſche Kunſt
flüge, die zum Teil mit abgeſtelltem Motor, alſo in
Segelart vorgenommen wurden.

Während das Gros der Beſucher ſchließlich heim
wärts ſtrebte, vertrauten ſich noch viele man
mußte 10 Mk. dafür berappen einem großen

lle an. Ueber 20mal mußte ſich der große ſilberne
Vogel zu dieſem Zwecke in die Lüfte heben.

Nach Schluß des Flugtages ereignete ſich auf dem
Flugplatz leider noch ein Unfall. Glücklicherwygiſe iſt
es dabei nur zu Sachſchaden gekommen. Wir er-
halten von der Akademiſchen Fliegergruppe der Uni-
verſität Halle dazu folgenden Bericht:

Jm Anſchluß an die geſtrige Flugveranſtaltung
der Flugverkehr Halle AG. unternahm einer unſerer
Alleinflieger einen Probeflug. Bei der Landung
verlor die Maſchine aus noch nicht geklärten Gründen
an Fahrt, ſackte durch und ging zu Bruch! Dem Pi-
loten iſt nicht das geringſte zugeſtoßen.

SPD., Orts verein Halle.
Am Donnerstag, dem 16. Mai,
20 Uhr, findet im großen Saal des
„Volkspark“ eine Mitgliederver-
sammlung statt.

Rcicastagsabg. Künstler
spricht über:

Die Vorgänge in Berlin
CGäste können durch Mitglieder eingeführt
werden. Mitgliedsbuch ist am Saalein-
gang vorzuzeigen. Das Sekretariat-

J„ç, z. r

Unfälle am Wochenend.
Wieder ſind verſchiedene Motorradzu-

ſammenſt t in den letzten beiden Tagen p
verzeichnen. Jn der Berliner- und Jahnſtraße

rallten ein Motorrad und ein Laſtkrafſammen Außer Hautabſchürfungen des Motor-

radfahrers erlitt ſein Sozius, ein greiſehpiahige
üler, innere Verletzungen. Die Univerſitäts

klinik nahm ihn auf. Ein aus der Straßenbahn
ſteigender Mann wurde in der Dölauer Straße

en zu

Jahreszeit. von einem Motorradfahrer umgefahren. Er erlitt

ſtarke Verletzungen an der rechten Kopfſeite und
muß auch t Klinik gebracht werden.

ndere Unglücksfälle entſtanden dadurch, daß
z B. am Sonnabend ein mit zwei z bepannter n in der Straße An der Schwemme
das rechte Hinterrad verlor, wodurch eine junge
W vom Wagen ſtürzte und ſich eine ſtarkblutende

bunde am rechten Bein zug. Auf dem W
ring wurde ein 55jähriger Mann von einem Auto
überfahren, er trug eine ſchwere Kopfverletzung
davon. Desgleichen wurde auf der Eisleber
Chauſſee ein Mann von einem Perſonenkraftwagen
angefahren. Er erlitt eine Gehirnerſchütterung
und wurde in die Univerſitätsklinik gebracht.

An der Steinmühlenbrücke explodierte eine mit
Petroleum gefüllte Straßenlaterne. Die Glas-
kuppel wurde zertrümmert, Perſonen ſind nicht
verletzt.

Schwerer Dampfkeſſelunfall.
Am Freitag iſt, nach Meldung des Oberberg

amtes Halle, auf Grube Viktoria der Niederlauſitzer
Kohlenwerke-AG. ein Dampfkeſſel zer-
knallt. Ein Mann iſt tödlich verunglückt,
drei ſind leicht verletzt. Die amtliche Unterſuchung
iſt unter Hinzuziehung des Dampffkeſſelüber-
wachungsvereins im Gange.

Die Reichsbankſtelle e macht bekannt, daß ihreGeſchäftsräume am ehe von 12 Uhr
an geſchloſſen ſind.

recht hart, man wird auch nicht ſelten 20 bis h

Miniſter-Demokratie.
Eine arbeite Rede des Wirtſchaftsminiſters Dr. reiber.

Die Demokratiſche Partei bildet ſich allen
Ernſtes ein, es ſei nur ihr zu danken, wenn heute
nach zehn Jahren die Republik feſtgegründet eht.
Auf dieſen Ton war die öffentliche Kundgebung ab
geſtimmt, die aus Anlaß des Landesverbandstages
am Sonnabend im Stadtſchützenhaus abgehalten
wurde. Es ſprachen der ehemalige Staatspräſident

rof. Dr. Hummel und Staatsminiſter Dr.
chreiber über die gegenwärtige politiſche Laund gaben „Richtlinien für eine verſtändige pot

tik“ deren ſtrikteſte Jnnehaltung allen empfohlen
wurde.

Staatspräſident Hummell beſchäftigte ſich mitder auswartigen e ganz a a mit
der ſo brennenden eparationsfrage. Er meinte,die DDP. von ſelvußt habe, daß a
chief gehen werde. Schuld daran iſt zum woß
eil die deutſche Parteipreſſe mit Ausnahme der

demokratiſchen Preſſe natürlich, denn die macht ſo
etwas nicht. Selbſtverſtändlich hat die DDP. auch
ſchon eine Löſung der ganzen Schwierigkeiten ge
funden, die wenn auch nicht mehr ganz neu
doch i iſt und bleibt. Man vertage die Lö
lung er Frage der Reparationen einfach und alles
in beſter Ordnung. Erſtens hat man dann Ruhe,
der gute Staatsbürger iſt zufrieden, zweitens ſpari
man eine Menge Geld. Wie denn überhaupt viel
mehr geſpart werden muß, beſonders auf ſo
r Gebiete. Erwerbsloſenuntertützung iſt z. B. ganz gut, ſie darf nur nichts koſten

Jn dasſelbe Horn blies Staatsminiſter Sch re i
er. „Niemand kann aus ſeiner Haut heraus, und

daher ich auch nicht aus der des preußiſchen Wirt
e h ſo begann der Redner wörtlich
eine Ausführungen. Man ſah es dem Herrn
Staatsminiſter dabei an, wie ſehr es ihm leid tat,
nicht aus der Haut heraus zu können, und dann

ein einziger Klagegeſang an. Wir waren bis
her der Meinung, daß es nur den Ha
ſchlecht geht, denn die jammern ja immer ſo herz
zerbrechend. Aber nach Miniſter Schreiber geht es
allen ſchlecht, e mit Ausnahme
der Arbeiter. er Landwirtſchaft geht esſchlecht, die „Not der Landwirte“ t vaJor nis
erregend! Der Automobilinduſtrie geht es ſchlecht
Dem deutſchen Handel geht es noch ſchle als

lecht! Es werden zu viel ausländiſche Waren ge
auft. Die deutſche Induſtrie ſteht vor dem Zu
ſammenbruch. Daher: „Weg mit dem Getreidemons
per damit die arme, arme Landwirtſchaft ſich an
en hohen Getreidepreiſen wieder nder ſaniere

r zu einem Rundflug über Fort mit der falſchen Lohn politik Der
8hnaiufwand in der deutſchen Wi
zu Das heißt weniger vornehm ausge
rückt:

Der deutſche Arbeiter bezieht einen zu hohen Lohn
Er weiß überhaupt nicht mehr, wo er mit dem

anzen Geld hin ſoll. Und dann noch die viel zuz e Arbeitsloſenunterſtützung dazu,
So müſſen die Maurer nach den ilderu
des Herrn Staatsminiſters wohl mit ihren
ſcheinen heizen, damit der Wochenlohn nur alle wird

Wenn dem ſo iſt, ſo können wir Herrn Staats
miniſter Schreiber nur raten, ſeinen Poſten 33
preußiſcher Wirtſchaftsminiſter r
ur Verfügung r und Maurer zu we

arum Denn als Miniſter arbeiten, wenn man als
Arbeiter vor Geldausgeben und einnehmen gar
keine Zeit zur Arbeit mehr hat?t lohnt es doch, aus der Haut des Mi
niſters zu fahren.

Aber Frau Dr. Dietz! o wahr
Am Freitag gab in Halle eine Aunie n eine Gaſtrolle. Jn mehre

ren Textilwarengeſchäften beſtellte ſie großzügig
Anzüge, Damenkleider und. Wäſche nach einer ku
vorher gemieteten Wohnung und nahm dann au

die ihr ſo großmütig ins s gebrachten
ren in e Jn einem Falle gelang ihr

Loder Betrug. i n und ein UebeCrr fielen ihr in die Hände. Die geriſſene
aunerin nahm die Waren jedesmal mit der Be

merkung in Empfa daß die nicht e
Gegenſtände in einer Stunde wieder abgeholt wer
den könnten. h der Zwiſchenzeit war ſie aber
ſchon über alle Berge.

Die Betrügerin war in leitu eines
ſchmächtigen jungen Mannes. Sie iſt 1,55 bis
1,60 Meter groß, von unterſetzter Figur und etwa
30 bis 33 Jahre alt. Sie rägt ſ rzes, nach
a geſtrichenes Bubihaar trat unter dem
Namen Frau Dr. Dietz in den Geſchäften W
Bei Wiederauftreten bittet die Krimin olizei,
Betrügerin ſofort feſtnehmen zulaſſen.

Morgen Volksparkkonzert. Morgen, Dienstag. W Uhr, findet
das zweite Sommerkonzert, ausgeführt vom Wittekindorcheſter,
unter Leitung Benno Plätz, ſtatt. An der Abendkaſſe werden
noch Abonnements angenommen.

IInur von W U I Fo-



Clauſſen: Die Kleinmotoren und damit verNeuerwerbungen motoren. Demelius: Die Zucderwaren, einſchliehli
der Städtiſchen Vücherei Hallmartt. e t et Seeutſch: Me Dinnebier: n.der Bücherei Hallmarkt wurden u. a. Feiben und Efenberger: Se

ſog S e. h rMaße und M Bock: Die Dieſelmaſchine Furſt: Vas Weltrelch der Technit. Entwiglunin Land und Schi d. H. Bock: die Uhr. wart. nz: Einführung in die Metad Die Teerfarbſtoffe. Friehgr it. Frick und Knöll: rverſorgung und Brunnenbau.
nſtruktionslehre. Hammel: Aus der Wind- Haeder: Dampfmaſchinen.

kräfte. Hecht: Lehrbuch der Keramik. Hailandt und f dvarting:Maier: Zeichnungsnormen. Herrmann: Die elektriſchen n Ent
Meßinſtrumente. Hofmann: Praktiſches Reparaturen 8 nfür Motorradfahrer. Jaeger: s muß man vom Anſtri veſſe:wiſſen. Jmhoff: Fortſchritte der ng. Dasig: Kraftfahrlehre. üger: Die Selbſtan ung e dea

ra

Brenunſtoffe. Krauſe: Galvai in di war aus Anlaß der Ruhrriß der Bierbrauerei. enberg: Einführung in die Galvanoplaſtit.) Kubach: et MerſeburgS arifenee von Waſchineſſodruen h um: Die Vot Automobil ie ützungs-i des Städtebaues. Oſterrieth: Patentrecht. Riedl: Kurrein: Meßtechnik. 2 ützung von 300 3 Je

e e e e en gen wehen 9.aſchine a w l richt. ann: eElettriſche Jnſtallation für Licht und W Stotz: Die a rbrd der chemiſchen Technologie und ſtößt im gewiſſen Sinne gegen h
Technik der Wolff: Die Harze. Kunſt Metallurgie.

e rühli im Mittwmb 8: dzüge de technik. v. Bach: FruhdlinDie n C. n Fr S r Nachmitta 4 denJehrduch gum Selbdſtunterricht. Beiträge ur Geſchichte der widmet, denen ein von Elſa Rochel- MüllerTechnik und Jnduſtrie. Ware des Vereins deutſcher Spielleiterin des Stadttheaters arrangiertes Kinderfeſt S

reitj nicht gegeben wurde, hat
und Gipsgießer. v w. Buchdinderbduch. finden, in welchem namhafte Mitglieder unſeres Stadtheaters

gBrauer-Tucherze: non wo t

Kön
Radidapparaten mit ein bis ſieben Röhren.
Kohlen. Lauenſtein: Die Eiſenkonſtruktionen des Hoch
baues. Lehmbeck: Der Automobilmotor. Lintner: Grund

agdeburg veranlaßt, von dem Ver-
tungsvorſtand in Merſeburg eingehende Rechen

zu verlangen. Nachdem dieſe Re gung
er Verband and de

über Senfdereitung. Derſelbe Moderne Hefefabrikation. Walhallathegter. Die Dire n ondersn Spirita en d re d m en des beverwertung. auer nnrath: aminenwecjer, Suchner Die ne end Doſen u ſeiner Weitto e mit den W. und die in Merſeburg gewählten Teilnehmer an der
e des Mobelſiſchierg. Claſſon: Die Zugerfabri- Serenaders, dem deſien e grde h Europas, und einem Magdeburger Vertreterverſammlung abgelehnt. Um

tion mit beſonderer Berückſichtigung des Betriebes. Weltſtadtprogramm in Halle ein. (Siehe Anzeige.) ſich egen ieſe Maßnahmen u wehren, hatte manvon Merſeburg aus eine Proteſtverſamm
Uwng auf den Himmelfahrtstag in Leuna ein

Feuerſchutz auf dem Lande e ehe Detrteigenoſſen d
d bandsi in MagdebuVerbandstag dere Saalkreis Feuerwehren de e a an v n

Löbejün, 19. Mai. ((ht.) egen, wußte ſie aber ſo geſchickt zu verlich klarzu
geſellſchaften Schäden bis zu 10 Prozent ver- ü von Grundüten. Otto (Trotha) forderte geg. Rege e hen et die irre

die lutionstrompete des Herrn Graul zu blaſen. Wahr

enſchaftsmitglieder zu ſtoßen, die ni t
mkinſche Einſtellung mit ſowjetiſcher Nai

den eingeleitet mit einem Platzkonzert und einem
Kommers am Sonnabendabend, der von der ihr
50. Stiftungsfeſt feiernden Freiwilligen
e h rertte en r wurde, zuem aber bereits zahlreiche auswärtige Ver- n.wen geſunden e per n die Materie vom öffentlichen untt r Wir geben ja ge

eisverbandsvorſitzender Perlitz übermit W egelung.gewerkſchaftlich Ktelte der Löbejüner We r die Diplome des Dieſer Standpunkt entſprach, wie aus der Zu Hilfe z L

Provinzial und des Kreisverbandes der freiwilli n der Anwe rvorging, zweife n, ließe ſich dieſes mit dem doch einmal be
n Feuerwehren. Für die ſtädtiſchen Körper- der Anſicht der Mehrheit. ehenden Genoſſenſchaftsgeſetz in einenchaften vegrüſts Beigeordneter gike r die Ver an lege ſprach Kreisbrandmeiſter Eber einigermaßen halt e Aen r en. Wir be

be lein über die gre en aber auch, daß die Konſumvereinsverwaltung
ne W war Qnitheung r e erädteFeuerſozietät ehr ie Jubelwehr dur von Leibesübungen eburg es vorzog, gefliſſen ein geein Diplom und eine Geldſpende. Für die Löbe bei den Feuerwehren, die ſich notwendig macht zur Kingehen auf die vom ter elan geſtellten

jüner Wehr S Sonntag einen Rückblick auf Geſunderhaltung und Vergrößerung der Schlagkraft. Fragen zu vermeiden. Beſtimmt wäre es erſtdie Geſchichte der Wehr. Der Redner empfahl dabei r unangenehm, wenn man nach Magdeburg berichten
gehn Dorette e tPeren feid tet m den Turnnereen G h n ene lediglich auf Beſchluß der Oppo

nen leider die ſeinen erwächſt hier ein wichtiges Betätigungsfeld!benden Bilder „Lieber tot als Sklav'“ ob ihrer D. Red.) n der Diskuſ e e ſition, der KPD., rin
en ktnee Tendenz berechtigte Ablehnung Wert der Leibesübungen voll an, man warnte aber wurde, alſo eine reine Parteiangelegen

S ielleicht ſorgt man künftig für eine davor, die Leibesübungen zu einem regelrechten heit darſtellt, zu der die Nittel aus einer gemein
eſſere Stoffauswahl. Sportbetrieb ausarten zu laſſen. Ein e wurde nützigen Genoſſenſchaft frech genommen werden.

nicht gefaßt, da die Feg erſt in den en er s nützt es, wenn der Umſatz, die Mitglieder
örtert werden ſoll. Der Provinzialverband überläßtzahl, die Veſchaſtzante illummen der Genoſſenſchaft
die Einführung jeder Wehr ſelbſt. Eine Turner r und ſo manches an
riege führte auf der Bühne entſprechende Uebun haben, wenn nachher
gen als Beiſpiel vor.

Zum Schluß des Verhandstages wurde Stellung

Die an a en von Löbejün wur

Am Sonntagmorgen trafen die auswär-
tigen Wehren ein, die bis zur Eröffnung des
Kreisverbandstages im ütz
da r 2277 h r raalkreis-Feuerwehr-Verban-genömme W J Landrde s wurde gegen 10 Uhr vom Verbandsvorſitzen h r eden erre tz mit Begrüßungsworten eröffnet. r A de M
Es folgte die Ehrung der verſtorbenen Feuerwehr a dir 7 waſſerfernverſoar. Mafſendemonſtration in Magdeburg

z e meinden des Saalkreiſes d tleute. Für die Stadt Löbejün begrüßte Beigeord- t Anläßlich des Parteitages in Magdeburg fin-neter eier den Verband et Ihm ne angeſchloſſen werden ſollen, deren Waſſerpreis ein hlich P g g f
itli ür alle Gemeinden etwa 638 Pf. be det am Sonntag, dem 26. Mai eine große MaſſenSandrat Streicher. Der Landrat hob die Berat i Arte 3deutung der Tagung hervor und betonte ſein r t en u e h demonftvation ſtatt Der Bezir! Halle Hit W de

Wohlwollen gegenüber den Feuerwehren. Gleich den. Pder (Trotha) empfahl die auch dereits im ſem Zwecke einen Sonderzug laufen. Die Unter

zeitig knüpfte er daran die ſehr berechtigte Mah bezirke werden aufgefordert, ſich an der Demonauprte er „Volksblatt“ erörterte Heranziehung der halliſchennung, künftig bei ſolchen Tagungen doch auch dieKelches lagge zu zeigen Dann zu rüßte veruſeſenerwedr bei van in der Umgebung. ſſtration zu beteiligen. Die Einzeichnungsliſten ſind

i t Dankesworten an die Stadt Löbejün wurde ie e n e e eher Weterheteg atgen äiht itcee ihnen ten en ſern ten be alen 26
b die Feuerwehren deren Arbeit im Dienſte der 2 Teilnehmergebühr beträgt 5 Mk. einſchl. Fahrgeld
geme 7 Dienſte r Nächſtenliebe er Den Abſchluß der offiziellen Veranſtaltungen des und Feſtbeitrag. Wir erwarten regſte Beteiligung.

e e derer prc e ſener de net digeten den enem van 82 Feterr Die Fahrzeit des Extrazuges wird noch belannt
I das wehren ge en Umzug durch den Ort, der vieder rer in einſtimmte. Die Ausfüh- Aufmertſamteit fand, u ungen der hodeſäner gegeben. i

r ndrats wurden durch lebhaftes Feuerwehr. Sowohl die Schullbungen wie eine anj Der Unterbezirksvorſtand der SPD. Merſe
eklatſchen begrüßt. Weitere Begrüßungs-worte ſprachen Ködel (Zeitz) und Amtsvorſteher h er n n burgQuerfurt.Sach ſe Gietleben) nach Lage der Verhältniſſe eine günſtige Kritik.

Es erfolgte die Erſtattung des Der Staatsanwalt klagt an“! Merſeburger Flugtag.
Geſchäfts und Kaſſenberichts Zu dem von uns am 30. März behandelten Eine gelungene Veranſtaltung.

ſchweren Verkehrsunfall in Ammendorf, bei edem der Fleiſchergeſelle c verletzt und der Mit Mann und Roß und Wagen re ſie
Schüler Krzimyk von der Fernbahn tödlich
überfahren wurde, erfahren wir, de di
Staatsanwaltſchaft gegen den Kraftwagenführe
Gottſchalg Anklage wegen fahrläſſiger Tötung is 7000 angibt. Die

d K verl i ih da den daß das Ge gietlame hatte ihre Wirkung nicht d Mit

Beſtätigte ſchleppzug“ erwartet. Einem Motorflugzeug wurdeſtimmige ver ſlate ar ten en Segelfin dentWiederwahl des alten v zwar für en Bezirk Beeſenlaublingen Stein wurde da i zu
alten Vorſtandes, arbeiter Franz Ernſt in Beeſenlaublingen, für

bis auf die Zuwahl von zwei ausgeſchiedenen den Bezirk Nietleben loſſer Alfred Pfund in
Mitgliedern. Der Verbandsvorſtand hat folgende Nietleben ſind vom Vandgerichtspräſidenten auf

uſammenſetzung: Oberbrandmeiſter Perli tzſeine dreijährige Amtsdauer beſtätigt worden.
orſitzender) Kreisbrandmeiſter Eberlein

v Ammendorf. Verkehrsunfall. Geſterntellvertr. Vorſitzender), Branddirektor Joly
Schriftführer und n. ſerner als Vor gegen 19 Uhr wurde in der Beeſener Straße ein
tandsmitglieder: Oberbandmeiſter Küſter „fünffähriger Knabe von einem Radfahrer angefahren.

Meiſter, Behrend und Brandmeiſter Bret Der Knabe erlitt Hautabſchürfungen im Geſicht und
ſchneider, Wacker und Schwerdt. an den Knien und mußte zu einem Arzt gebracht
s W d e n t 8 g e 7489 bewarben werden.

achſtedt und Lettin. Die durch Stimmzettel erurteiergab die Wahl von Let- r r. eangnn'g, 2 c
tin. Von der Freiwilligen Feuerwehr Löbe Sägemühlenbeſitzer aus Straßberg im Harz durch
W wurden folgende Mitglieder anläßlich ihres Wechfelſchwindeleien um ſeine ganze Hade gebracht
r iärms durch Landrat Streicher im Auf-hhat, wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Der Stahlhelmrummel, der z gleicher
t er preußiſchen Staatsregierung mit der Es handelt ſich um etwa 30 000 Mark. in Merſeburg veranſtaltet wurde,i

n Auszeichnung des Staates für 25jähriit geehrt: Malermeiſter Bü r g Wettin. Feuer. Kurz vor tet u
r

durch den Schriftführer Joly. Auch im ver-
floſſenen Jahre iſt wieder eine von Arbeit
P worden, die alle Anerkennung verdient.em Vorſtand wurde einſtimmig Enthaſtung er

teilt. Beſondere Freude erweckte die in dieſem Zu-
r den erfolgte rn des Landrats,aß der Kreisausſchuß die Beihilfe des
Saalkreiſes um 300 Mk. auf 1500 Mk. erhöht t
Auch ſonſt hat der Saalkreis die Feuerwehrarbeit
durch Beihilfen unterſtützt. Es erfolgte ein

angeha
blikum verfolgt. Glatt kamen beide Fallſchirme

ger Kunſtflüge, Jagd nach kleinen Ballonen uſw.
i

erbandstag in LobeBahnarbeiter Funke, Tiſchlerme er Feuerwehr ine harte tehen. Puntt nicht
mann, Klempnermeiſter Hundt, KaufmannScharf, Glaſermeiſter Stettin. Der Feuer Schi bband ehrte Funke außerdem durch eng und dichtbebauten, aus a ſern be
u chung ſeines Erinnerungszeichens. ſtehenden Löbnihmarke war in einer S ne mitſDu

e weiteren Verlauf der Verhandlungen be Stallgebäuden Feuer ausgebrochen. mag n nen.

chäftigte man ſich mit der Unfallunter diger Arbeit war die gebe beſeitigt. Ein großerſwohne
und Schadenvergütung. Auf ſtand ſich dabe wigger ;ke ndoden Abſchluß von Verſicherungsverträgen mit der daß die St W änh Du war

Feuer Sozietät wurde beſonders hingewieſen, und nicht mal das der Straßenbeleuchtung erſeburger, alſo
ebenſo darauf, daß je die Privatverſicherungs- eingeſchaltet wurde.

m

ere erfreulich zugenommen

mit den erzielten Ueberſchüſſen unverfroren
Parteipropaganda getrieben

wird Dabei wurde in der Diskuſſion feſt
geſtellt, dieſe 300 Mk.
noſſenſ er, ſondern auch

Endes zu einer reichen Propaganda für
die Unorgan

es, die den heutigen Stand der en
bewegung zu ſchaffen wußte, ſondern le

eiſe und andere ſich gün tig auswirkende Zufälle.
rch, ſondern trotz der

Oppoſition haben ſich die Verhältniſſe hier ſo

ausſichtsreich und d än
ung

Reſolution wurde mit elf gegen Ihn
ommuniſti-

gle

heiteren Blick“ in Lenna tagende Verſammlung
der Genoſſenſchaftsmitglieder in LeunaRöſſen

e en u an. r ſenerdem Vorgehen ein elner nicht leiden

i e reine genaue ünderſuchung die
vorzunehmen und dieſe aus Geehe hleden.

erklären noch, daß d Reſolution nach

n ren la ereieigenm r eitigenCo der Verſammlun ndert werden ſollte.

Das Ablehnung der oppoſitionellen Reſolution war 12 zu 10.“
Dieſe Reſolution dürfte wohl genügen, eine Be

reinigung der Angelegenheit durch den Verbands
vorſtand in Magdeburg zu erwarten.

d e

Neue Fluchtlinienp'äne.
Nachdem die Bebauung des Geländes der Bau

enoſſenſchaft Eigenheim ſüdlich der Clobicauer
traße nahezu fertiggeſtellt iſt, hat auch die Nach

ſage nach Baugelände in dem Stadtteil nördlich
er Clobicauer Straße eingeſetzt. Z. B. hat die

Kreisverwaltung eine größere Geländefläche von derWare Körbisdorf erworben, um dort mehrere

eamtenwohnhäuſer zu errichten. Aus dieſem
Grunde hat ſich die Stadtverwaltung veranlaßt 85
ehen, zwei neue Fluchtlinienpläne, die ſich in den

its beſtehenden Generalbebauungsplan organiſch
einfügen, für die oben bezeichnete end aufzuſtellen. Aus äſthetiſchen und vor allem ieniſchen

Gründen ſieht der Bebauungsplan zu ſammenhängende
Grün- und Freiflächen, Erholungs- und Spiel-pläte vor. Durch ſie ſoll die Bebauung
und der leider in der nächſten Umgebung fehlende
Wald einigermaßen erſetzt und ſo den Bürgern die
Möglichkeit zu paziergängen undErholung gegeben werden. Die mit a
hierauf aufgeſtellten Fluchtlinienpläne ſehen zun

bereits feſtgeſetzten Grünſtreifen
twa Meter breite Grünfläche 7

Main- und Neckarweg, die urſprünglich dazu
beſtimmt war, die Geleiſe der 5 ſten zu ver

oll aus oben ge

auf
e bereits éeftgeſepte Grünſtreifen wird bis zur

gelegenen

Nordſüdrichtung ver-
e rſaken an dem

n ſind, in vor

e ne

die Ferfune der beiden ſüdlich der Clobi



Rieſen-Aberraſchung!
Der Mitteldeutſche Meiſter VfL.- Leipzig -Südoſt vom Oſtdeutſchen Meiſter

Döbern b. Forſt
und ſeine Außenſtürmer fleißig mit Bällen zu be

ann,
Leipzig, 12. Mai. (Bpd.)

Was niemand erwartete, iſt zur Tatſache ge
worden. Der mitteldeutſche Verbands

522 einwandfrei und techniſch überlegen
ſchlug und mit den beſten Ausſichten in die

1 Vorrunde ne ndesmelſer
a

iſt geſcheitert. Er iſt ausgeſchieden aus der

der vier letzten r
ter. Es nicht vergönnt, eem Se e d neſcnhſpiel teilzunehmen.
Dreimal (1921, 1922, 1923) wurde er Fußball
meiſter des ArbeiterTurn und Sportbundes.

Wie das Ausſcheiden S Kampfund Eifer des oſtdeutſchen Verbandsmeiſters
rn ſiegten im Forſter Stadion vor 4000

ern über die Technik des Altmeiſters. VfL.
gann das Spiel mit den für ſeinen f ſelbſt

n techniſch ausgezeichneten Leiſtungen.
Dö erteidiger wußte einfach nicht, wo ein

ifen, und ſchon nach 2 Minuten führte Leipnig
So ging es eine Viertelſtunde weiter. Als

Döbern von dieſem „Ueberfall“ erholt hatte

ienen beg
bekam das Spiel eine Wendung.

i V V. L. Südoſt, der um die Ver Esh den thüringiſchen Kreismeiſter Stutae un de
7:0 und den ſchleſiſchen Meiſter „Sturm“ beeinträchtigen

Spieldauer hatte
durchgeſetzt.

lieb der
e

Ausgleichstor.

tonangebend. Ein

Döbern auf.

Halle, 13. Mai. a.
Der geſtrige Großkampftag um die Ring-

lampfmeiſterſchaft von Mitteldeutſ
land im D. zwiſchen s„Vorwärts“ Gera und „GermaniaFelſenfeſt“ Halle
hatte erwartungsgemäß eine große Zuſchauermenge
nach dem „Volkspark“ gebracht. Zahlreiche Motor-
räder und ſogar verſchiedene Autos als Verkehrsmit-
tel der neuen r gaben dem „Volkspark“Hof ein
e Ausſehen und ließen erkennen, daß etwas

es los war. Von Gera, Leipzig, aus der Wit
tenberger Gegend, Merſeburg und der Umgegend
von Halle waren Gäſte anweſend, die dem ſpan-
nenden Kampfe beiwohnen wollten, der weit über

hinaus die Sportwelt intereſſierte. Der Be
uch der r daß der Kampf nicht

nur eine halliſche, ſondern tatſächlich eine mittel
deutſ r Angelegenheit war.

Die Ausſichten für Halle, den Kampf zu
W wurden immer geringer, als man oben

vernahm, daß der Schwergewichtler W. Leh
mann von „Germania-Felſenfeſt“ infolge Arbeits
unfall r am Kampfe teilnehmen konnte. Als Er

für Lehmann wurde Kurt Pfeiffer einge
n, der, trotzdem er infolge ungünſtiger Arbeits-

e lange Zeit nicht trainieren konnte, ſofort
in die Breſche ſprang. Das Jntereſſe für den

ſtieg mein und wurde bei derung der umſchaſten noch erhöht durch die

körperliche Beſchaffenheit der Geraer. Das
verfolgte die Kämpfe r und gab

Meinung gelegentlich laut Ausdruck, was in
n die alle beherrſchte,

Or
laute ſich z verkneifen
rufe, wie ebung, machten, ſoll hier gerügt wer
den. chverſtändige weiß, daß angeſichts der

zwiſchen
Schiebungen ſo gut wie ausgeſchloſſen S

illen

Nach kurzer Anſprache unter ugnahme auf die Be
deutung des Kampftages gab der Vorſitzende von „Germania-

h

Handball im 8. Vezirk.
Reinsdorf b. Landsb. J Gräfenhainichen I 4:1.
Keinsdorf b. Landsb. II Fichte Wolfen I 5:1.
Beide Spiele waren Serienſpiele und wurden in

r Weiſe ſair durchgeführt. Gr. war nicht ſo
echt, wie es das Reſultat ausdrückt. Wolfen

parteiiſcher, G.
(AtlasHalle) nahmen

J 7

einen
W.
G.ger

ſgr

in Schulze

K. Zimmerman
verlief ſehr lebhaft.

Schu

fall für
der

ſich im Mittelgewicht
G.F.).

entſchieden trennen.

chon in 45 Se
wurf nach hinten

J

im e
lebhaftem Beifall

Bruckdorf

im iel noch lernen, um zu ſiegen. Beidee. ernſ Beſtes, um zu gefallen. tore in Führungtrotz e Spi

der linke Flügel brachte nichts zuſtande. Kurz vorder e ar durch Halbrechts für Döbern das

Nach Seitenwechſel war anfangs VfL.
nicht erfolgreich ausgenutzt.

Energieloſigkeit Leipzigs

mit dazu. Eine Flanke von Döberns
Linksaußen zum Rechtsaußen verwandelte 3
um Ferne Der Mittelſtürmer erzielte

durch Fernſchuß den dritten Treffer.
mühungen Leipzigs, das Ergebnis bis Schluß zu
korrigieren, ſcheiterten an dem Schneid Döberns.

Döbern iſt durch den Sieg
Endſpielgegner um die Bundesmeiſterſchaft.

einwandfreien

r r.-F.) eröffneten den Kampf und verwickelten ſi
e Angriffe, die verſchiedene Male brenzlige
eide Gegner brachten.

ich beide mit Unentſchieden trennen.
(Gera

elnden Kampf, der verſchiedentlich aus der
M. hatte meiſt die Führung.
nach 20 Minuten unentſchieden.

riffen ſeinen Gegner zu beſiegen.
einen Punktſieg über Zimmermann herausholen, während

das rn Treffen nach ſehr ſpannendem Kampfe mit einem
terſieg durch Armfeſſel in 6,02 Min. unter ſtarkem Bei-

Hauſik endete.
ber in Elle (Gera) einen äußerſt gewandten Gegner,

alle mögliche Mühe zu einem Sieg gab.

Beide arbeiteten ſehr vorſichtig.
tand und Bodenkampf mußten ſie ſich zweimal mit Un-

Ammendorf konnte durch

3:1 (1: H geſchlagen

Zeipzigs Außenläufer dieſe
in ihrem Angriffsdrangnten. a deren

ſich Döberns Energie
Leipzigs Stürmerleiſtungen da

Der gute Mittelſtürmer
niker auf dem Platze, aber

Elfmetier wegen Handſpiel wurde
Dann kam wieder

Alle Be

Die beſten Leute der Mannſchaft ſind die Flügel
ſtürmer, Mittelläufer und der Torwart.

7

„Lorbeer“ Hamburg
Rordweſtdeutſcher Verbandsmeiſter.

„Lorbeer“ Hamburg gegen „Eintracht“ Kaſſel 6:3.

6000 m gaben in Hamburg dem
Schlußſpiel um die nordweſtdeutſche Verbands
meiſterſchaft einen impoſanten Rahmen. Gr
beer“ hatte mehr vom Spiel und war den Kaſſe
lanern techniſch überlegen. Alle Mannſchaftsteile
waren bei Hamburg gut beſetzt. Man brauchte ſich
nicht voll auszugeben, um den Sieg e rie ſre
Kaſſel enttä P etwas. Die Mannſchaft ſtellte
w nach Halbzeit das Reſultat auf 3:3, baute
aber dann ab.

2

„Lorbeer“ Hamburg tritt am Pfingſt-
ſonnabend in Hamburg gegen den Süd-
deutſchen Verbandsmeiſter Weiden (Nordbayern)
an zum Ausſcheidungsſpiel um die Teil-
nahmeberechtigung am Schlußſpiel um die
Bundesmeiſterſchaft, das am 25. Mai ſtattfinden
wird und für das als erſter Gegner Döbern
ſteht.

Germanig-Felſenfeſt Mitteldeutſcher Menſter

Harte, äußerſt intereſſante Kämpfe Lebhafte Voxkämpfe
Guter Beſuch der Veranſtaltung

re G. Wittig, die Matte frei und unter der
itu der ama ob

die Kämpfe
Verlauf. Die Fliegengewichtler
(Gera) und A. Baldeweinſofort in

ituationen
inuten mußten

Jm Bantamgewicht
und E. Meye (G.-F.) einenatte endete.

Dieſer lebhafte Kampf verlief
Der Feder wichtskampf mitn (Gera) und M. r (G.F.)H. verſuchte unter An

Jm erſten Treffen konnte

Nach zweimal 10

Jm Leichtgewicht hatte Graf

G. paßte
ſich ſeinem Gegner ſehr gut an, ſo daß der Kampf beide
Male unentſchieden verlief.t Zwei gleichſtarke Gegner trafen

in Grimm (Gera) und MeyeNach wechſelndem

Jm Halbſchwergewicht machte ſich
chedler mit Kapp (Gera) nicht viel Mühe.

unden mußte Kapp durch brillanten Ueber-
eine iederlage hinnehmen, während

Schedler ſeinen Gegner im zweiten Treffen durch Armfeſſel
am Boden in 1,32 Min. auf die Schultern legte.
Beifall und die Sympathie des Publikums

waren der Erfolg dieſes Kampfes.
en ſich Hornfiſcher (Gera) und K.

Erſatz gegenüber. H.
rſten Gang ſiegte Hornfiſ

Ueberwurf nach hinten, und im zweiten in 3,32 Min. unter

Lebhafter
ür die kurzen

Jm Schwergewicht

Pfeiffer als
fund ſchwerer als Pfeiffer;
r in 5,56 Minuten durch

war 33

Wie n re e dem Reſultat von 738:628 Punkten im erſten S
So endete dieſer jederzeit ſpannende Kampf mit

n für „Germania“Felſenfeſt und im zweiten Tref-
ffen mit 8:6 Punkten ebenfalls für Halle, womit ſi

„GermaniaFelſenfeſt“ zum Mitteldeutſchen
Meiſter qualifizierte.

Zur Erringung des Titels hat die ganze Mannſchaft
ihr Beſtes hergegeben. Hauſik und Schedler haben
insbeſondere durch ihre Siege die Stellung der
Mannſchaft gefeſtigt, die nun mit Vertrauen den
weiteren Kämpfen unter den Gruppenmeiſtern ent-
gegenſehen kann.

Die Boxkämpfe
rigen „Achilles“ und „Germaniag-Felſen-feſt leiteten den Kampftag ein und brachten lebhaften undharten Sport, der Jmereffe des Publikums fand. Jm
Fliegengewichtkam zeigten Knittel (Achilles) undK. Hauſik (G.-F.) einen flotten Kampf, der trotzdem reich
an Schlagwechſel war und nach ausgeglichenen Runden un
entſchieden verlief. Sehr lebhaft und hart ging's im Feder-
gewicht zwiſchen Haſch (Achilles) und G. Hauſen (GeF.)
her. Die erſte Runde ſetzte gleich mit harten Schlagwechſeln
ein, bei denen Hach die Führung übernahm. Jn der erſten
Runde mußte Haufen viermals bis längſtens zu 8 auf dieBretter. Jn der zweiten Runde holte Denen ſehr W auf

und lieferte einen ſchönen Kampf, wo auch Hach a erhand
einſtecen mußte. Die dritte Runde ſieht Hach wieder als
Sieger, der ſchließlich zum Punktſieger erklärt wurde. Jm
Leichtgewicht kämpften Brüggel (G.-F.) gegen Rück
waldt (Achilles). Beide zeigten einen ſehr lebhaften Kampf,
der nach drei harten Runden mit einem Punktſieg für Brüggel
endet. Den letzten Kampf beſtritten Ufer (Achilles) und
W. Loſſe (G.-F.), der nach drei Runden unter lebhaftem
Schlagwechſel unentſchieden verlief.

Die Boxkämpfe endeten mit dem Reſultat Unentſchieden,
vom Publikum reich mit Beifall belohnt. Die Kampfleitung
lag in Händen des Kreisboxwarts Stöber (Achilles) der
einwandfrei war

Die Kartellfrage in Halle.
Uns geht folgende Drahtnachricht zu:
„Das mit unſerer rn neuerrichtete

Kartell für Arbeiterſport und Kör-
perpflege in Halle hat bereits in ſeiner
erſten Sitzung ſo ſtark gegen unſere Richtlinien
und die Beſchlüſſe der Verbandsta e verſtoßen, daß
wir das Kartell erneut e öſen mußten.
An der von dem Athleten Kurt Wabbel für den
14. Mai einberufenen Sitzung des aufgelöſten Kar
tells nehmen die Bundesvereine nicht teil. Mit
der Wahrnehmung unſerer Intereſſen haben wir
Artur Feſterling, Halle, Tiergartenſtraße 7,
beauftragt.

gentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege.

gez. Gellert. Wildung.
Damit iſt das Proviſorium der letzten Zeit

wieder beſeitigt und die Arbeiterſportbewegung in
Halle hat nunmehr eine aktionsfähige Leitung be
kommen, von der ſie überzeugt ſein kann, daß die
der Erledigung harrenden wichtigen ſportpolitiſchen
Aufgaben im Sinne der ZK. in Angriff genommen
werden. Es iſt jetzt Aufgabe aller ſich zu ihren
Verbänden und zur ZK. bekennenden Arbeiter-
ſportvereine, die neue Kartelleitung tatkräftig
zu unterſtützen.
e

Allgemeine Rundſchau.
Nach einem mit 3:2 (0:2) gewonnenen Spiele

gegen Chemnitzer BC. hat der Dresdener
Svortklub die mitteldeutſche Fuß
ballmeiſterſchaft des DFB. erworben.
Städtefußball Berlin Paris 5:0.

72

Es ſpielten: Saalegau: Fußball: Halle 98
gegen TennisBoruſſia Berlin 2:2. Halle 96 gegen
Kricket-Viktoria Magdeburg 3:4. rSportfreunde 4:5. Dandball: Städteſpiel Merſe

burg Weißenfels 4:5. Boruſſia Halle SV.
Erfurt 10:2. Halle 98 HRC. 9:3. Eintracht
gegen PSV. Halle 8:13. Muldegau: Fußball:
Wolfen Holzweißig 2:3. Jm Friedersdorfer
Pokalturnier wurde 08 Bitterfeld Sieger. Hand
ball: SV. Friedersdorf Griesheim 4:15. Kyff
häuſergau: SV. Eisleben Preußen Hett
ſtedt 2.1. VfB. Sangerhauſen Mars Quedlinburg 5:0. Handball: V Eisleben SV. Mans-

feld 8:0. e
Jn den Vorrundenkämpfen um die Meiſter

t im Handball der DSB. ſpielten:
DHC. Berlin TuRa Barmen 5:3. Polizei
Hamburg PSV. Magdeburg 10:9. PSV. Ber
lin SV. Fürth 10:7. PSV. Hannover PSV.
Stettin 4:25. 04 Freital Boruſſia Chemnitz 7:8.

R

Der Präſident des Madiſon Square Garden in
Neuyork hat mit Max Schmeling einen Ver-
trag abgeſchloſſen, wonach Schmelin- am 27. Juni
im Neuyorker YankeeStadion gegen den ſpaniſchen
Schwergewichtler Paolino antreten wird. Da-
mit iſt das Zuſammentreffen der beiden enropä-
iſchen Anwärter für die Weltmeiſterſchaft geſichert.

konnte ſie aber bis Halbzeit das Reſultat auf 2:2
ſtellen. Nach Seitenwechſel ging Sportluſt in
Führung. Beide Mannſchaften verſuchten das Re
ſultat zu verbeſſern und gaben den Torhütern
manche harte Nuß zu knacken. Abermals glich
Blau-Weiß aus und konnte bis Schlußpfiff mit
obigem Reſultat als Sieger den Platz verlaſſen.

Fortunag I Askania I 3:1 (1:0).
Nach recht wechſelvollem Spiel, bei welchem

Fortuna etwas mehr vom Spiel hatte, kam obiges
Reſultat zuſtande.

Die Geraer

Arbeiterfußball.
Der dritte Serienſpielſonntag.

Halle, 13. Mai. (Bz.)
I Ammendorf I 0:7.

drei Ueberraſchungs-
ehen, während der Platzbeſitzer

iuſchaft.

konnte. Ammendorf war die härtere Mannſchaft.
Bruckdorf trat mit einem Neuling im Tor an. Der
Schiri war nicht immer auf gewohnter Höhe.

Sportluſt I BlauWeiß I 3:4 (2:2).
Auf der Peißnitz ſtanden ſich obige im

Serienſpiel gegenüber. Sportluſt, nur mit acht
Mann angetreten, mußte ſich zwei Tore gefallen

Schlußpfiff

Wörmlitz J Minerva l 6:3 (2:0).
Von Anfang an legten beide Mannſchaften ein

lebhaftes Tempo an den Tag, welches bis zum
h beiderſeitig durchgehalten wurde.

Wörmlitz konnte in der Mitte der erſten Spielzeit
zwei recht ſchöne Tore erzielen. Nach der Pauſe
war Wörmlitz weiterhin im Angriff, konnte aber
nicht verhindern, daß Minerva ein Tor erzielte.
Wörmliß antwortete mit Tor Nr. 3, dem Minerva
ein zweites Tor anreihte. Nachdem ſich ein un-
liebſamer Zwiſchenfall ereignet hatte, und nachdem
auch Minervas Torwart ſchuldvollerweiſe das
Spielfeld verließ, erzielte Wörmlitz noch drei
weitere Tore.

Zörbig II Regatta-Klub I 3:1 (3:1).
Beide Mannſchaften kämpften in Zörbig um

die Punkte. Die Hallenſer traten nicht voll an
und mußten ſich bis Halbzeit drei Tore gefallen
laſſen. Kurz vor dem Wechſeln konnte der RKH.
das Reſultat auf 3:1 ſtellen. Der angeſetzte Schiri
war nicht erſchienen, dafür ſtellte ſich Voigt
(Zörbig) zur Verfügung und leitete in der erſten
Halbzeit einwandfrei, ließ aber nach der Pauſe
merklich nach. Eine Herausſtellung und eine Ver
letzung eines Spielers der Hallenſer brachte
20 Minuten vor Schluß das Ende des Spieles.

t

Merſeburg Il Zörbig I 3:3 (1:3).
Bruckdorf Jgd. Minerva Jgd. 0:2.
Fortuna Jgd. Askania Jgd. 4:0.
Fortuna II Sportluſt II 7:1.
Fichte II Könnern I 2:0.
Fichte III Ammendorf III 7:2.

ens nichts zählbares erreichen laſſen. Als ſich Sportluſt vervollſtändigt hatte,
Kayna Kötzſchen 502 (2:1).
Merſeburg II Weßmar I 3:2 (0:1).



Reichspoſt erklärt,des z ne der Ta e ihre h rechnenworauf r folgten. Das führte r Sie19. ruar d. n Offenbach Dein ein üſſen, wenn dieBundesdeirates abgehalten m ter von ernge S u nes wie der ürBallſpiele im 6. Bezirk n i i Se te eiterbder e zde p II Regatta-Klub II 65:4 (4:1). Be r in war m p.n x tolgende r 1000 Arugendſpielern und Mann dineüung u die e 8 des geſamtenDeſſau I Fichte De h am ſtark Pnlte r Zwintſchönger obiges a u er Wie wit ne wen der n e s S de m Ja n a n e
eme I. r zamannſaſt r r Nach Verluſt des Mittelſtürmers von Zwint e der mee Sut de d ten n w war i 1 in der zweiten Halbzeit kam die Klubmann d m Weg r J r. u v Wellen
allen Plätzen t und konnte nach ſchaft etwas auf. S uns u teilweiſer v e be e zv Spiel des R tat auf dieſe gen Kanena I Stedten I 10:7 (4:8). t i Seſtaonn

Das Spiel war von Anfang bis nell, den be erreicht orben Die Verhandlungen l r
dennoch fair.

Zwintſchöna Jl RegattaKlub I 8:2 (5:0).
Zwintſchöna war dem Gegner von Anfang bis

Ende überlegen, was ſich in der Torzahl ausdrückt.Nach der Pauſe kam der Klub e re Durch
bruch zum erſten Tor, mußte ſich die Nieder
lage durch den Platzinhaber gefallen laſſen. Den
Anordnungen des Schiedsrichters mußte vomRegen Klub unbedingt Folge geleiſtet werden.

Heimweihe und Anvaddein
der Raturfreunoe.

Halle, 12. Mai.
Am Sonntag übergab die Ortsgruppe dalle

des Touriſten vereins „Die Natur-
erworbenes Bootse nde“aus in ingä ner de Neech einer n ier S. h

der über 50 enden KVon der See u v ehe e t
den Trothaer Felſen im Norden der Stadt be
wegten ſich die vielen Boote, in ihrer großen Zahl
einen guten Eindruck auf die vielen Spaziergä
ausübend. Der Nachmittag vereinigte die t
ieder bei einem r n imo weg woſelbſt me hie gen folgten.

nahme des neuen großen Boots-vauſes pet ren die Kanugilde der N

den Raum bekommen. den ſie eh Unhaltbar war der ſtand n.
geworden. Ein W 7 Holzverſchlag ge

e vora van bei Entſtehu
en ren. Da aber Waſſerwandern beiden Naturfreunden ſchnell Anklang fand, wurde

Bootsunterkunft in kurzer Zeit zu klein. Seits ren ſchon ſuchten die Na rſeante nach einem

geeigneten Bootsplatz, um den Anforderungen zu
nügen. emühungen bei der Stadt, beim

t und anderen Stellen blieben ohne Er
Endli 7 e eine günſtige Pachtgelegen ſtt ſo daß die Waſſerwanderer ein untermmen haben

Schleußig Bezirksmeiſter im Raſſball

Schleußig Schönefeld 8:3 (4:2).

Obiges Reſultat wird manchem t vä t
nen, wenn er das Spiel nicht za

traute man r zu, doch es kam anders.
n die Frage: verlor Schönefeld? Nicht

v weil ſie ſ 17 war, ſondern ſie beſaß
nicht genügend Routine, die zu ſolch einem
gehört. Der Sturm ſpielte Anfang ſehrverſiebte ſicher Der rSag e h da und die Außenertl

es ferti r Stürmerfrei ſtehen zu la der Ver

Spiel.

fairen Spielweiſe Die zweite Halbzeit
rter werden,

voranging.

Wie alljährlich findet dasMotorradfahrer ſtatt. Der e re e
„lentſchloſſen, das de Motorr h

des Gau 17 des Arbeiter-Rad- und K ahrer
bundes

erlegen. Es findet am Sonntag, dem

Beide Mannſchaften lieferten ein ſelten ſchönes
Kanena war die beſſere und gewann

legen.

Othello I Bennſtedt I 14:4 (7:9).
Der Vorſchau entſprechend ſtellte Othello

Sieg nie in Frage.
Othello II Bennſtedt II 7:1 (3:1).
Zwintſchöna Jgd. Beuchlig Jgd. ausgefallen.

mußte Schleußig mit gutem
Beiſpi

Solidarität“ nach Lientara ver

treffender Arbeiter-Motorradfahrer bau M

Sonntas. a M gen

eine

r Ei eiten der Dur rung, von deren günſtigemEr er e eng e gemacht werden ſoll, in 13
des e Vertreter vonn r er

6. Sezirt. 2 Spiele am Shöſtarhr Werſhie Tann ſebge
3 e e w. enn

u uhr: Ben t 1 Trotha e n gegen

öbejün

e riredt t waren. Hierbei a te es ſi t r: Kayn enüber jene Punkte W. u r e i r e erleg e W 3 Dihello i

e len e umee i e zeigt II SteJtenhet n M enindea i va ro 9 en nungen werden erkennen laſſen, ob V n t Sack Fenkorf, S.). 14 ühr: Nauendorf (S.) I
gehen v e r u. Kro bejün). 10 Uhr: Paſſendorf II zd. uBeſchluß gefaßt r r er e in i e a e e u n v och ben

de er ierieſzung in. Loeſts dor a eerdie n. Es müer ewerden. hat n. anteila
dieu e 2 S zT n wdir e z r rFclebehu be

u Ikateteſedten der Deren dung
Stu ar Helene Meyer wiederum deutſche
Meiſterin.

deren ren d d Jn z Boe werden
einen würdigen R n zudes Magdeburger irks t

twirk er e erdindunc vertel und Arbeiter
Mitt wird das

a Ret t en i ger W hieer lr. Z i 3 Uhr: Paſſendorf II gegenßis d Senchiid)
Börſenſpiel am V. Maigärh all 16 Uhr: Grechwitz I Eilen

Regatta Klub e. V. Halle.
Geranſtaltungen im Monat RNai.

Te rnzr abends in der Turnhalle der
Schillerſchule e en raße).
h muaſtik und 7rauen von r abends inlle der vver ittwochs:auf dem Stadion i Uhr wer

Donnerttags: Handdaltreiniss auf demanger (7--9 Uhr abend).

u und W erball Twar Männer (au r lnStadtbad ne (7
Kanufahrer: Weingärten 33. Es ſind noch

n Dienstag 20.30 Uhr im
chaftshaus Spielerſitzung.

ſtatt. Jede Ortsgruppe iſt verpflichtet, daran teil Ayff Sieg 0 n w.
unehmen. Es iſt eine Pflichtfahrt des Bun ber ver Zimmer 7. Alles muß erſcheinen.es Die Abteilungen fahren chloſſen r des eEilenburg, ſo daß ſie 2510 Uhr vor den Torenrn s eintreffen. Um 2410 Uhr l S h bilden das t r Abg

e urg nach delfa c menr eer iſt n an denen e men. Der A üuſags der är-
ein impoſanter wer

igung erſucht.

Friſchauf und Lindear.
Der Bundesvorſtand des Arbeiter- Rad undr n bwlegem r d ſchreibt:

n e undJ nungen det en a t denLindcarw erfen nicht e n ndes zu
Derg einen Beſchluß I w. Bundestages

der Burderrerhant ft ein
widigung, die ſich in der eſſen vereet einer ſ. hr ha

61 Nachdruck verboten.
„Von wo iſt der Brief datiert?“ e re

plötzlich, und ſie prüften das Schriftſtück, die Köpfe
gefährlich nah aneinander gelehnt. Aber nichts warentdecken, was anf den Aeſprangbort des es

ließen ließ.
„Mama ſagte, ſie würde das Hotel Cecil am

Tag nach Dir breiſe verlaſſen,“ bemerkte Sil-
viane. „Und ich dachte, ſie wollte direkt nach Folke-

ne fahren. Aber hier ſteht: „Jch reiſe heute nach
lkeſtone.“

„La Sims fragen, woher er kam.ſ x Sims iſt fort. Augenblicklich hat
re einer Heimreiſe ſchon halb Europa
u rin mein kluger Liebling.“

Der ver
liebte Jüngling ſtreichelte ihr wundervolles Haar.

„Eines iſt gewiß daß Mama dieſe Zeit nicht
allein in London geblieben iſt. Das wäre ihr zu
langweilig geweſen.“

ha Doktor Colpus?“ mutmaßte Artur ironiſch

„Was meinſt du anr Liebſter?“

t l Partoy a r Wu o n Mama uDoktor J etwas beſteht?“

„Jch denke nie an ſolche Dinge, Silviane; aberes fiel mir doch auf, daß der Doktor ſein Amt als
Trabant deiner Mutter zu lieben ſcheint.“

Mama macht Meng nichts aus Doktor Colpus,
ein ſchlechter„Schon mögl. ich, mein ebuing, aber woher willſt

du das wiſſen
ad fühle das ſo,“ ſagte Silviane und er
Wieder hatte Artur das eigentümliche Gefühl,

von einem ihm ganz rätſelhaften Etwas im Weſenſeiner Frau getauſcht worden zu ſein.

„Du a alſo nichts Tatſächliches gegen ihn?“
beſtand Artur.
m e küßte ihren Gatten auf den Mund;um erſtenmal während der Flitterwochen bot f.

eine Liebkoſung aus freien Stücken. Er dan
r wie ein echter Liebhaber und mit der Vergeß-hre aller Leute Dinge, die den wahren

Liebenden ſtets kennzeichnet. „Laß uns von etwas
anderem reden,“ bat Silviane ſanft. „Wir rnicht nach Vonrent gekommen, um über D

Milonenjsger
Reomean von Arnold Benmett

von chauf und Lindcar c von veri el en nacht en Sarifwegel natt,

Sie lief zum er folgte ihr.
„Der See r rrlich,“ ſagte Artur.
„Was meinſt du dazu, wenn wir eln gingen,“erwiderte ſie, nahm ſeine Hand und e

mädchenhafter Schüchternheit in die
ihn wilde Begeiſterung erfüllte.

einer Viertelſtunde ſchwammen ſie über das
ſonnige Blau, und Doktor Colpus entſchwand ihrem
Gedächtnis. Doch ſchien es, als wenn Silviane
S Mutter Brief nicht vergeſſen könnte, und da

oktor Colpus' Name in dem Brief eine hervor
ragende Rolle ſpielte, ſchlich er wieder in ihre
Unterhaltung ein, zum Beiſpie „Was kann
das wohl für eine Nachricht ſein,
latzte Silviane ohne Einleitung oder Uebergang

ferers. Artur forſchte in ihrem Geſicht.

„Wir könnten doch privatim an Doktor Colpus
drahten und ihn fragen. Deine Mutter „„er
habe dieſe wunderbare Sache ausfindig gema

„Aber doch nur zufällig,“ ſagte Silviane.
„Tut Doktor Col r jemals etwas fang

fragte Artur in dieSilvianens Augen tkbten ſich.

„Jch glaube, du weißt, was für eine
richt iſt,“ fuhr Artur fort. „Jch glaube du
mich bloß.“

Se ſehr ſchuldbewußt aus mein Kleine
iehſt ſe wu mein Kleines.Er e liebevoll zu, Ab ſie brach in

Tränen aus, und ſo mußte er ſie tröſten.
Am übernächſten Tage waren ſie in Paris und

am fünften Tage nach Empfang des Briefes hatten
ſie Boulogne erreicht. Die See war etwas rauh,
und Silviane betrachtete furchtſam den kleinen
Boulogner Raddampfer.

„Laß uns bis n warten,“ ſchlug Artur vor,
als ſie am Kai ſtande„Aber Mama erwartet uns.“

Was ſchadet das, Mama kann warten.“
Silviane ſchaute aufs Meer.

möchte es hinter mir haben.“
Kaum waren ſie an Bord, als Silviane darauf

beſtand, ſich in die Dameniabine zurückzuziehen.
Trotz ſArturs Einwurf, daß ſie ſich an Deck beſſer
fühlen würde, blieb ſie unerbittlich.

Artur wanderte während der gan 7? auf
dem Schiff hin und her. Als Englands pen in

or Sicht kamen, fing er an über Frau Cavaloſſis Bot

et Mama m eine

„Jch möchte lieber heute fahren,“ ſagte ſie, „ich ng

e 5 e

Die FreieRat der Stadt v auf t
m ſtädtſt u i r er eWe auf denErholungsurlaub. bitten i nde An

rwaltungen gehen

eines be der

J us, rn Bundesfeſt.
nſchließend emütli Beiſammenſein mer itwirkung

e r Zu dieſer Verſammlung wollen alle Mitglieder, auch die ingktiven, vollzählig und pünktlich erſcheinen.

Anmeldungen werden in den Uebungs-
unden angenommen.

Keſſelexploſion.
Vier Tote.

Parey (Elbe), 13. Mai. (WTVB.)
Auf der Schiffswerft Derben kurz hinter

Parey ereignete ſich aus bisher ungeklärter Urſache
auf einem Kanalſchlepper eine ſchwere

eſſelexploſion. Die Beſatzung, drei
Männer und eine Frau, wurde getötet.

Tagen me
Angeleg
immer wieder W

e
auf etwas von
etwas, das Glück

ihn e n,und doch gert

mutungen über Ge ichtweit. Sie gingen d einer hen r und die S
nach äner Ueberzeugung ganz ausg v

p

lich e nd von hint ii u
ß Mann vt J Xgeſprochen knabenhaft lachte.

telten ſich kräftig die Hand.
„Was haſt du vorgehabt?“ fragte der fünfund

s er am Bug des Bootes ar

Er wandte ſich um und erblickte einen ne

„Hallo,“ erwiderte Artur den Gruß. Sie ſchüt

m Jüngling.

„Wer war denn blind ge aus Paen gen deine Fehler, um dich zu heiraten e der Jünglin
Artur lachte, wie man bei den albernen e her

ngling.
agte Artutver n wirklich!“ Nun war der a en doch

D r vermutlich er ritterlich.Da haſt du c e iſt a
Achtzehn und Witwe“! Du cherze e„Mein weiſes Kind, ich bin 5 n 2 lange

he a z etmachen. Sie war m en zum erſtenmal verheiratet aber n einen Tag lang; der
arme Kerl ſtarb. Biſt du nun zufrieden?“

„Aber natürlich. Du weißt ja, ich war immer

„Was macht die d ttrinte fragte der Jüng-
o habe alles vergeſſen; ich habe ſogar ver

sfſpen, daß es ſo etwas wie Gemälde überhauptt uestgens haſt du mir noch nicht zu meiner
es gratuliert!“

Nimm meine wünſche und glaube ja nicht
hätte mich nicht gefreut. Die Sache iſt nämlich die,
daß ich von meinen eigenen enheiten ſehr
in Anſpruch genommen bin.

Colpus zu ſtreiten. ſchaft nachzuſinnen. Silviane hatte ſie in den letzten drungen, von mir zu

gierde matt und unaufr ken c rn Ver ab.“

taktlos, ohne es wollen. Und darf ich, dirgnahezütterer, ſagen o ob ihr noch in T v S

wochen ſeid?“
„Dies iſt der letzte erer Flitterw n.“vei dieſen Worten ſeuf d e

„O, bitte um San gung Tag

e e e

r dieſen Wunſch e vergaß ich, wovon
wir ſprache„Alter Junge, rich auf jeden Fall von dir.

e haſt du ja ſtets getan, wenn wir
waren; geh nicht von deinen alten Gewohnheiten

Der fünfund ährige Junge ſchaute einigeSekunden aufs Nee S

„Alſo r ſagte er ſchließlich, „in etwas mehr als
naten iſt mein Geburtstag.“

„Meinen Glückwunſch“, ſagte Artur. „Jch Weſt
wohl, es konnte nicht mehr lange dauern, bis
Es antrittſt.“

Der Jüngling lachte begierig.
„Jch trete Es genau am zwanzigſten Septem

ber an, ich kann kaum daran glauben. Aber das
ſage ich dir, ich will ein großartiges Feſt veranſtal
ten, um es würdig e feiern. Du mit deiner
Je u Oktober nach Staffordſhire kommen.

hr kommt
„Natürlich kommen wir, wär's auch nur, umzu fehen, was du für dummes Zeug treibſt.“

Artur ſchaute nachdenklich auf den Hafen, in den
a Rinne in „Ja,“ wiederholte er, „wir wol

timmt kommen, Silviane wird begeiſtert
V Siwiane, heißt ſo deine Frau? Was für ein

wundervoller Name! Wenn deine Frau ſo ſchön iſt,
wie ihr Name

„Sie ift h ſchöner, mein Junge,
r

„Aber„Nun, wo tig geſagt, und Aufrichtigkeit grenzt

an xTaktloſigkeit, wenn ſie ſich unterwegs
wohl gefühlt hat, rn ſie vielleichtm g eig beim Landen mit dir bekannt gemacht zu

werden; alſo ver i du dich beſſer, verſtehſt du?Du ſagteſt, du bliebeſt über Nacht in Folkeſtone.
Wir auch, wir wohnen im Metropolhotel. Beſuche
uns morgen. Wo wohnſt du?“

„Nicht im Metropole, zu teuer, bin total abge-
brannt.“

r lachte laut.
ch leihe dir einen Zehner“, ſagte er.

„Nein, nein, das ſollſt du nicht“, rief der Jüng
9 Hann ſt du die gars eit ſolide von

deinem Einkommen gelebt? Haſt niemals geborgt?“
„Ganz ſolide“, antwortete der Junge und ver

barg nicht ſeinen Stolz bei dieſer Feſtſtellung.
„Alle urt, und nochmals meinen Glück-

wunſt Du biſt ja ein wahres Wunderkind!“
„Aber d dafür werde ich mir im Herbſt einen guten

machen!“ antwortete er begeiſtert.Das Dampfboot le

und ſagten:

ling.

te an. Sie ſchüttelten ſich die
is morgen“, und dann gingrtur hinunter zu d Frau, die ſiebenundſiebzigmal

(Fortſetzung folgt.)
ſchöner war als ihr Name.

v
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Creett worden. Der neuhenen Wie Landbund Angaben zu bewerten ſind
Falſche Ertragsberechnungen und falſche Steuerbelgſtungsangaben

die Oſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer; ſieim Jahre 1925 eine Schrift heraus, betitelt ter

zur Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft“. Nach
einer darin enthaltenen Aufrechnung wäre ein oſt
preußiſcher Landwirtſchaftsbetrieb im Jahre 1924
wir folgt insgeſamt mit Steuern belaſtet
geweſen:

bei gutem Boden mit 55,80 Mk. pro Hektar
bei mittlerem Boden mit 32,40 Mk. pro Hektar
bei geringem Boden mit 19,92 Mk. pro Hektar

Nach der Verſchuldungsſtatiſtik des Enquete
Ausſchuſſes war die Steuerbelaſtung in n
aber nicht annähernd ſo hoch. Bei 78 Betrieben
mit rund 150 000 Hektar n n enutzter

läche betrug die geſamte ſteuerliche Belaſtung im
irtſchaftsjahr 1924 bis 1 nur
bei gutem Boden 21,30 Mk. pro Hektar
bei mittlerem Boden 15,10 Mk. pro Hektar
bei geringerem Boden 12,60 Mk. pro Hektar
Das iſt ein ganz enormer Unterſchied.

Man beachte insbeſondere die zwiſchen
den Steuerbelaſtungsangaben der Landwirtſchafts-
kammer und den tatſächlichen Ermittelungen
des Enquete Ausſchuſſes bei gutem und bei
mitterem Boden. Tatſächlich war ein oſt
preußiſcher Landwirtſchaftsbetrieb bei gutem Boden
nur mit 39 Prozent und bei mittlerem Boden nur
mit 46 Prozent deſſen belaſtet, was die Landwirt
ſchaftskammer als Belaſtung angegeben hatte.

Das ſind Feſtſtellungen, die vorſichtig
ren vorſichtig auch gegenüber den abſichtlichen

iſt in den

Kanena erlitt heute nachter e a ſchlagen wegen des angeblich erwartenden ſehr

Kreis Sangerhauſen nis r
ertrages verſchlingen.

on merichteten, in der re und heimat d nicht 198 Mk. ſondern über 600 Mr.

aber unter ſeinen Bürgern. So hat der Lok 36,, andern nur 7 Prozent des

x
t racht; er waraus der engeren Heimat zuſammengebra Sſeneradgage ab berg Denen e Ter

Uſtrungen. Was man auf alten Hau sefweiß man, daß er eine private Jntereſſenvertretung

dieſer Arbeit fand der z einen alten gefüllten zu ſchützen. Was aber ſoll man dazu ſagen, wenn

inder wird das Säckchen zum Andenken an den

Jn Aachen tagte vor einigen Tagen der Vor-

dorfer Chauſſee in Helfta in der Nähe des Gaſt
ngsge Präſident

ſtießen zuſammen. Die Limouſine überſchlug ſich. Geſetze. r vertrat vor allen Dingen die Forde-

dern für das geſamte Staats

Kreuzung zurückzuführen. Es dürfte ſich ſehr Im Rahman der Beſprechung über das neu vor

den Würdigung unterzogen.

worden.

Leunawerk ſchwere Verbrennungen am zn Ertrages der landwirtſchaft! Produktion

durchſchnittlich nur 198 Mk. betragen. Die Steuer

Samgerfionsem SFtacät)
n ſind nun die Ueberſichten des Enqueh rer

Sammlung des Ti betragen hat. Die geſamte

po gibt ſich demnach:

ioni äger. iſt, hate Jäger. Nachdem er geſtorben iſt ba nur den ſechſten Teil deſſen, was der Landbund

böden finden kann. Ein hieſiger Landwirtſder Landwirte iſt, immer darauf bedacht, die Lage

Leinenbeutel. Es waren Silbermünzen darin, Taler die Landwirtſchaftskammer für Oſtpreußen

überſorgſamen Sparſinn eines Großvaters aufheben,

Schwerer Autonnfall.
ſtand des Preußiſchen Landkreistages. Jm Mittel-

t e
hofs „Fortuna“ ein ſchwerer Autounfall. EinſGemeindeverfa

richtete eingehend über die

Vier Perſonen, die in ihr fuhren, wurden ſchwer rung, daß die von der Regierung beabſichtigte Aen-

Der Führer der Limouſine, Löwenſtein, trug müſſe. Man ſoll endlich Ernſt machen damit, das

empfehlen, die Gefährlichkeit dieſer Kreuzung durch 4este Städtebaugeſetz wurde die gemeind-

Eine beſchämenswerte Tatk. Es wurde freudig begrüßt, daß die Kraft

ebiet Geltung haben

ebertreibungen, die jetzt wiederum hinſichtlich der
ſchlechten Lage der Landwirtſchaft beliebt werden.

Kommunagle Verfaſſungs- und Verwaltungsfragen
Das Umgemeindungsgeſetz im Weſten. Städtebaugeſetz. Wege

181 Millionen Kraftfahrzeugfſteuer

fahrzeugſteuer verteilung im preußi-
ſchen Finanzausgleich dahin umgeändert iſt, den
J in Zukunft 20 Prozent mehr zu überweiſen,als bisher. Das bedeutet ſur die Finanzierung der

Wegebaulaſten in Kreis und Gemeinde wenn auch
W roße, ſo doch immerhin ſichtbare Erleichterung.
Jedo
werden. Umfaſſende Maßnahmen r erforderlich,
wenn die Nöte der Kreiſe und Gemeinden auf dieſem
verkehrspolitiſch ſo wichtigen Gebiet gemildert wer
den ſollen.

Die von der preußiſchen Regierung jüngſt vor
gelegte Denkſchrift legt mit aller Deutlichkeit dar,
daß die in dringend einer Neuregelung be
dürfen. Die gewaltige Steigerung der Einnahmen
aus der Kraftfahrzeugſteuer im letzten Steuer
jahr auf 181 Millionen gr. bei gerechter Ver
teilung der Mittel, die Möglichkeit, den Kommunen
und Kommunalverbänden die Erfüllung ihrer Auf

urn und

Der 27jährige Arbeiter Fran arjährig Franz S arlipp aus die Provinz Sachſen im Februar 1924 Alarm ge

eenewerte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder

rohertrag der etriebe pro Hek
in der Provinz Sachſen

pro Hektar d. h. 36 Prozent des Roh

eum.Sangerhauſen beſitzt, wie wir ach be der Rohertrag im Jahre 1924 in der

t. Sangerhauſen hat aber noch mehr Naturlieb iſt

i ögele rfangeei h m ne er r vom Landbund angenommen worden war. Die

Muſeum überlaſſen.
Das charakteriſiert den Landbund. Allerdings

mußte allerlei Bauſchutt weggeräumt werden. Beiſzu re ſie vor angemeſſener Beſteuerung

tragen Jahreszahlen von 1787 bis 1860. Der

lberwert hinaus nicht.

baulaſten der Kommunen.

eignete ſich an der Straßenkreuzung VLüttchen
meindungsgeſetz im Weſten ſowie das

eine Limouſine des Autohauſes Steinweg in Halle bisherige

d ſon-des aus ihrer gefährlichen Lage befreit werden. das von der Umgemeindung betroffene Gebiet, ſon

iſt wahrſcheinlich auf die Unüberſichtlichkeit der heitlichen

ng,r Regelung und die Fluſtinienplane einer eingehen-

f der Kupferhütte bei Großörner drei Arbeitern
Geld geſtohlen. Der in kommende Arbeits
kollege, wohnhaft in Hettſtedt, wurde ſo lange feſt

halten, bis der Werksſicherheitsdienſtleiter ausWſtedt kam. Der Täter geſtand dieſem nach
2ſtündigem Verhör, trotz änſt gen Leugnen,

die Tat ein, und konnte ihm das Geld reſtlos wie
der abgenommen werden. Er wurde friſtlos ent
laſſen. Wie wir noch erfahren, ſoll der betr.
Arbeiter, der früher auf dem Meſſingwerk be
r war, zu den Mit beſtohlenen gelten, alsher fünf Arbeitern der Hauptlohntag (450

ark) entwendet wurde.

Verhütetes Zugunglück.
Am Mittwochnachmittag ſtürzte ein etwa 12 Meter

langer Bock der im Abbau befindlichen Seilbahn der
ſtillgelegten Kaliwerke all kei Wans-
leben quer über das Bahngleis, im Fallen ſäntt

Tödlicher Anfall im Leunawerk.
n großer Aufmachung hatte der Landbund für

Er i te früh 8t an n jenem Jahre. Es wurde behauptet, der Geſamt

belaſtung davon würde aber für 1924 nicht wenigeru f hErweiterung des Spengler'ſchen frud an Mi güleberſigten des En,
eröffen orden. rauHeimatmuſ ergibt ſich de

Provinz Sa

eſchichtlichen g lermeiſtersS ler ein Muſeum, das nicht viele re 71 y ſen mit

ivfü t im Laufe ſeines Lebensh ten Der Rohertrag war dreimal ſo hoch, wie er
i 8 l l dem Spengle Witwe die Vogelſammlung dem Spenglerſchen errechnet halte

wollte ſeine Scheune aufräumen. Auf dem Boden der Landwirtſchaft ſo ungünſtig wie nur möglich

und gute zuſammen 38 Stück. Die Mün- ganz ähnlich operiert wie der Landbund. Das tat

irgendwelchen Wert hat der Fund über den geringen

Am Sonnabend gegen 11 Uhr vormittags er
punkte der Beratungen ſtanden das große Umge-

Lieferwagen der Vereinigten Wäſchefabrik und Dr. von Stempel
arlamentariſche Behandlung dieſer beiden

verletzt und konnten erſt nach Abnahme des Ver derung des Kreisverfaſſungsrechtes nicht nur für

eine ſchwere Augenverletzung davon. Der Unfall kommunale Verfaſſungsrecht in Preußen zu verein-

Einrichtung einer Einbahnſtraße zu mindern. iche Flächenverteilu die zwiſchengemeindliche

der Nachtſchicht zum Sonnabend wurde 3
au

Die Zwa

Die Zeitſchrift „Cprhrumae wirt bringt in
ft 7 ar über die landwirtſchaftlichen

ngsverſteigerungen. Danach machte im Viertel
ährsdprchſchnitt des letzten Rechnungsjahres 1927 28die zwangsverſteigerte Fläche 9004 Leltar oder über

36 000 Hektar im ganzen d aus. dieſen
Angaben ſchreibt die „Ernährungswirtſchaft“:

liche Telegraphendrähte niederreißend. Der Zu Die Kriſe der Landwirtſchaft kann nicht ſchärfer

d e e e en ſumn Be ngWeg waanreere ber Bock eine Werten in dem ſtarken Anſchwellen der zwangsverſteigerten
Fläche in den letzten beiden Rechnungsjahren gegen

ber den beiden vorausgegangenen.“
Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die zwangsver

läche im Laufe der letzten Jahre beträcht-
Gleichfalls ſich nicht

läche heute
Umfang als in der

tKreis Delitzſch
Defitas c Ftack) Wenn von landwirtſchaftlichen r r

Mitgliederverſammlung der SPV.
rungen geſprochen wird, darf nicht nur d ngs
verſteigerte Fläche, ſondern es muß auch die Zahl

gaben auf dem Gebiete des Straßenbanes zu er
möglichen

ngsverſteigerungen
in der Landwirtſchaft

Zunahme der zwangsverfteigerten Fläche gegenüber 1913,
aber Rückgang der Zahl der Betriebe

ger werden. Wird ſo verfahren, ergibt ſich die
atſache, daß wir in der Vorkriegszeit

eine ungünſtigere Situation alsheute hatten. ir ſtellen an Hand der „Statiſti
ſchen Korreſpondenz“ Nr. 36, Jahrgang 1928,
folgendes feſt:

Am Freitag ſprach in erweiterter Mitglieder der zwangsverſteigerten Betriebe in Betracht ge
verſammlung Emil Barth (Berlin). Als Thema
eines Vortrages hatte er die allgemeine politiſcher gewählt. Er ſtellte das Reparations roblem
in den Mittelpunkt ſeiner nen un zeigte
deſſen außen wie innenpolitiſche Auswirkungen. Er
and mit ſeinen Ausführungen aufmerkſame Zurer Da das Referat ſeiner ganzen Anlage nach

net war, be
damit, auf

t

n c In Anſehung der Tatache, daß die Wohnungsnot die Urſache einer rbe Anzahl anderer Volksnöte (Geſchlechtskrankhei-

ten, Tuberkuloſe uſw.) iſt, und daß die Vodenſpeku
iation zur verwerflichſten Art der Bereicherung ßi
ört und in Erinnerung des Verſprechens an die
rontſoldaten, jedem Deutſchen ein Heim zu geben,

Je unter Berückſichtigung der Artikel 153 und
55 der Reichsverfaſſung erwartet die Kamerad-

ſchaft, daß aus dem Entwurf bald ein Geſetz im
inne des Entwurfs werden möge.“

u ausgedehnter Ausſprache nicht geeiMnügte ſich der Referent zum Schlu
einige Fragen Auskunft zu geben.Genoſſe Hampe erſtattete dann kurzen Be
richt von der gewinnen Sitzung des Ortspereins
vorſtardes mit der Arbeiterwohlfahrt, über die wir
chon berichteten. Die Verſammlung ſtimmte den

itzung gefaßten Beſchlüſſen ohne Ausa n un ge e gebe S II DAIAT)tion anläßlich des a eitages in Magdeburg
W Durch Umlauf wird die Teil Schwarzweißrote Denkmalsgrundſtein
nehmerzahl feſtgeſtellt werden. ſegung.

Zu einem ſchwarzweißroten Rummel wurden alle
vaterländiſchen Vereine zum 12. Mai aufgerufen.
Grundſteinlegung für ein Ehrenmal für die im
Völkermorden von 1914 bis 1918 umgekommenend Volksgenoſſen der Stadt Eilenburg. Abſchied
nehmen von der Germania, dem Ehrenmal für die
in den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 gefallenen

Vom Reichsbanner. pung
der letzten Mitgliederverſammlun ageht n hn über das Thema „Wohnunags-

not Volksnot“. Jm Anſchluß daran wurde fol
gende Entſchließung einſtimmig angenommen.

„Die Ortsgruppe Delitzſch des Reichsbanners

S s CCcCccCc n

u haben, die offen und bei jeder Gelegenheit die
epublik beſchimpfen und verhöhnen. Mit Ver-

einen, wie dem Soldatenbund, Stahlhelm, Wehr
wolf und Hakenkreuz kann es kein Paktieren ſolange
geben, bis ſie reſtlos die republikaniſche Verfaſſung
und deren Symbole reſpektieren. r.

Brennendes Auto. Ein mit Zelluloid beladener
Laſtkraftwagen auf der Strecke Taucha--Eilenbur
geriet in Brand. Der Führer des Wagens, der erſt
kurz vor Taucha ein Aufſteigen feien Rauches an
ſeinem Wagen bemerkte, entfernte ſofort den mit-
geführten Betriebsſtoff Trotzdem dehnte ſich der
Brand mit größter Schnelligkeit aus, ſo daß in

ESchwarzRotGold begrüßt den Entwurf eines Krieger. wenigen Minuten die geſamte Ladung ein Raub der

kann dieſe Regelung nur als Behelf gewertet ba

men war. Führer und Beifahrer ſind unvergeblieben. g. Brand ſoll e n Brems
kt entſtanden ſein.

Düben. Unter Sandmaſſen begraben.
Auf dem Alaunwerk ereignete ſich ein ſchwerer Un
uüceſal dem ein Menſchenleben zum Opfer fiel.

eim Ausſchachten eines Brunnens, der bis auf
6 Meter Tiefe gediehen war, ſtürzten plö n die

und begruben zwei Arbeiter
unter ſich. ährend ſich der Arbeiter Kieſewetter
noch retten konnte, wurde der 25jährige Arbeiter
Kretzſ L hefeſta verſchüttet und konnte trotz ſo

igerfort lfeleiſtung nur als Leiche geborgen
werden.

Kreis Schweinitz
Jeſſen. Ueberfoll auf einen elfjäh-

rigen Knaben. Aus der e anſtalt in
Seyda war der etwa 14 Jahre alte Zögli

undmüller ausgeriſſen. Er wollte na
h entweichen. Um ſchneller vorwärts zu
kommen, rfiel er unterwegs einen elfjährigen
Knaben, der mit dem Rade Beſorgungen in einem
Nachbardorfe gemacht hatte, ſchlug ihn nieder und
ſuchte mit dem Rade das Weite. Dank der ſofort
aufgenommenen Ermittelungen der geniomm uſtäLandjägerei elang es, Kundmüller, der ſWon man
chen Fahrraddiebſtahl auf dem Kerbholz hat, in
Jüterbogk feſtzunehmen und in die Anſtalt zurück
heben r gab zu, den Ueberfall ausgeführt zu

Kreis Liebenwerda
Straßenſperre.

ie Kreisſtraße Herzber alkenberg Mühl-berg wird auf der Strecke aber ne
vom Utmſchaltwerk des Ueberlandwerkes bis zur
Straßenkreuzung in Lönnewitz vom heutigen Mon-
tag wegen Herſtellung einer AſphaltTränkdecke bis
auf weiteres für ſämtlichen Verkehr geſperrt. Der
Kraftfahrzeugverkehr und der Verkehr ſchwerer Laſt

wird über die Straße 7 Marorf-Lönnewitz rigen Der leichte Lokal ſowie
der und Fußgängerverkehr können auf
eigene ahr die nichtausgebauten Kommunika
tionswege Blumberg--Schmerkendorf und Lönne
witz --Schmerkendorf benutzen. Die Kreischauſſee
von Mühlberg über Coßdorf und Packiſch nach Tor

au iſt auf der Strecke Strehla--Packiſtch von der

reuzung bis zur DomänePackaſch wegen Umbau und Verbreiterung der Fahr
ebenfalls vom 13. Mai ab geſperrt. DerKraftfahrzeugverkehr und ſchweres Fuhrvert werden

auf die arfest Blumberg-- Ketten gewieſen, der
leichte Verkehr ſowie Radfahrer und Fußgänger auf
die w bauten Kommunikationswege Blum-berg aciſch

J eäuü —---cc]o

Mückenberg. Amtsausſchußſitzung. AmDienstag, dem 14. Mai, findet nachmittags um

Uhr bei Kröner eine Amtsausſchußſitzung des
Amtsbezirks Mückenberg, der alle Ländchenorte um
faßt, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen als wich
tigſte Punkte: Erlaß einer Polizeiverordnung über

ie Führung von Fremdenbüchern in den Gaſtwirt
ſchaften, Herabſetzung der Fahrgeſchwindigkeiten von
Kraftfahrzeugen in den geſchloſſenen Ortſchaften, Ab
änderung des Ortsgeſetes über die Amtsbeamten,
Rechnungslegung und Haushaltsplan, Die Sitzung
iſt öffentlich, ſo daß jeder Einwohner berechtigt iſt,
als Zuhörer teilzunehmen.

Naundorf bei Lauchhammer. Tödlicher Aus
gang Der bei einer Familienſtreitigkeit durch
Meſſerſtiche ſeines Sohnes ſchwerverletzte Arbeiter
P. iſt am Freitag ſeinen g eren Verwundungen
erlegen. Allen ärztlichen Bemühungen ift es nicht

ihn am Leben zu J Auch die bei
derſelben verletzte Nachbarin ſoll v in
Lebensgefahr befinden. Der wegen ſeiner er
ſtechereien berüchtigte und auch widerholt vorbeſtrafte Täter iſt ſoſert nach den Vorkommniſſen in

Haft genommen und ſieht ſeiner Beſtrafung ent
gegen,

Waſſerſtand der Elbe

c]qhqc e d1. Zwangsverſteigerungen von hauptſächlichland oder fortwirtſchaftlich genutten Grundſtücken] Hegelſtation S z z Be
von r mit Land oder Forſtwirtſchaft im z S S S s merkungen
n r (Zahl der Betriebe 1913: 504,
1927: 471).

Auſſig 11. 41 o, o2. Zwangsverſteigerungen von ptſächlich tland n ſowie n Dresden 12] 0,03
von Beſitzern mit Land und Fortſtwirtſchaft imRebenderuf (Zahl der Betriebe 1913: 1041, c l o, 12

1027: 588). Reglas r9 oBeſonders bei der letztgenannten Art der Zwangs u an 6c r
verſteigerungen iſt der Unterſchied gegenüber deren
Vorkriegszeit ſehr beträchtlich. Das Weniger gegen varby. 20 0,01
über der Vorkriegszeit beträgt 453. Magdeburg l 05

Man darf geſpannt ſein, ob die „ErnährungsTangermünde I 2,08
wirtſchaft“, die als wiſſenſchaftliche Zeitſchrift an Wittenberge I pl, ss 0,06
geſprochen werden will, ihren Leſern die vorſtehend
mitgeteitten Tatſachen ebenfalls zur Kenntnis bringt. Mulde

R o ſoGermania erhält jetzt einen wohnlicheren Raum, Saale
damit ſie für die Nachwelt noch recht lange erhalten
bleibt, um die „glorreichen Zeiten“ noch recht lange Srochliz I 0,97 0,64
lebendig zu erhalten. Eine banale Aeußerung des Trotha U. P., 9

F. t e Sinn r r W z ürie Grundſteinlegung. „Das Denkmal wird von der
Kg inwohnerſchaft errichtet“, ſo n a a z ar Lolee m n t

See cenn die geſamte freigewerkſcha organiſierte Ar JLeiterſchafl lehnt es ab, b leuten etwas gemein Frug n ehe le
u Druckerei- Geſellſchaft m. d.Lelie, o Aer v

e kocht man Kaffee mit deme l neuen, verfeinerten Quieta.
Gesund, fein und billig

e



Mitteldeutſche Bergarbeiter
gegen das neue Berggeſetz

Bergbaubetriebsräte- Konferenz in Halle
Jm „vVolkspark“ zu Halle fand am geſtrigen welche Rechte ihnen zuſtehen und dann dieſe Rechte

Suntagvormittag eine Konferenz mitteldeutſcher auch konſequent ausüben, ſich ſo auch Achtung bei
Bergbaubetriebsräte ſtatt. Trotz der Einſchränkung, den Unternehmern und deren Beauftragte verſchaf
zu der ſich die einberufende Organiſation, der Ver fend. Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
band der Bergbauinduſtriearbeiter, in bezug auf die ermahnte Heſſe die Betriebsräte an der Hand einer
Teilnehmerzahl gezwungen ſah, waren über 300 Anzahl Urteile der Landesarbeitsgerichte und des
Betriebsräte anweſend. Zweck dieſer Konferenz war,
die Betriebsräte, insbeſondere diejenigen, die dieſes
ſchwere Amt zum erſtenmal bekleiden, mit ihren
Aufgaben vertraut zu machen. Dieſem Zweck dien-
ten zwei Referate, die zwar infolge der zuſammen
gedrängten Zeit nur kurz ſein konnten, die aber
das Weſentliche klar herausſtellten.

Das erſte Referat hatte das Mitglied des Haupt
vorſtandes des Bergbauinduſtriearbeiterverbandes,
Mardmöller (Bochum), übernommen. Er ſprach
über

„Die betriebswirtſchaftlich und tarifrechtlichen
Aufgaben und Pflichten der Betriebsräte.“

Der Redner griff nach einleitender kurzer Darſtel
lung des Weſens des Betriebsrätegeſetzes zuerſt die
Aufgaben der Betriebsräte heraus, die ihnen bei der
Durchführung des Arbeitszeitgeſetzes ver-
blieben. Das Referat, das wir im Auszuge in einer
der nächſten Nummern beſonders veröffentlichen
werden, ſchloß mit der Verſicherung des Redners,
daß er keine Jlluſſionen erwecken wolle. Der Be
triebsrat, der meint, er könne ſofort alles erreichen,
werde bald Schiffbruch erleiden, aber derjenige, der
erkenne, daß er auf einem ſchweren Poſten ſteht,
wird beſtrebt ſein, ſich langſam nach und nach in
alle dieſe Dinge einzuarbeiten. Wir dürfen nicht
vergeſſen, daß der ganze Kampf darum geht, wem
der Arbeitsertrag zugute kommen ſoll. Der Vor
trag fand lebhaften Beifall. Eine weſentliche Dis-
kuſſion fand nicht ſtatt. Der eine Redner, der ſich
gemeldet hatte, unterſtrich im weſentlichen das vom
Referenten Ausgeführte.

„Die öffentlichrechtlichen Funktionen der
Betriebsräte“

behandelte dann der Verbandsſekretär Heſſe. Er
zeigte den Betriebsräten die Bedeutung ihrer Stel
lung, die ſie im Wirtſchaftsleben einnehmen und
ermahnte ſie, ſich dieſes Wertes bewußt zu ſein.

Reichsarbeitsgerichts, ſich ſtreng an die ge
ſetzlichen Vezfahrensvorſchriften zu
halten, um ſich ſelber und die Belegſchoftsmit
glieder vor Schaden zu bewahren. Er ſchloß ſeine
Ausführungen mit den Worten: Die Betriebsräte
ſollen ſich nicht als Werkzeug der Unternehmer, ſon
dern als ein lebendiges Glied einer geſunden be
trieblichen Arbeitsgemeinſchaft betrachten. Er fand
mit ſeinen Worten ſtarken Beifall.

Jm Anſchluß ſprach dann Bezirksleiter Red
digau über

das Bergarbeitsgeſetz.

Jn großen Zügen beſprach er den zurzeit vorliegen
den Entwurf dieſes Geſetzes. Er hielt eine Reihe
von Verbeſſerungsanträgen für notwendig und zweck
mäßig, damit auch ein wirklicher Schutz der Berg-
arbeiter erreicht wird. Nach ſeinen beifällig auf
genommenen Ausführungen wurde die folgende
Entſchließung nahezu einſtimmig angenom
men.

„Die am 12. 5. 1929 in Halle tagende Konfe
renz der Betriebsräte aller mitteldeutſchen Berg
reviere des Verbandes der Bergbauinduſtriearbei
ter Deutſchlands lehnt den Entwurf über
das Bergarbeitsgeſetz in ſeiner
jetzigen Faſſung ab. Sie hält ein einheit
liches Arbeiterſchutzgeſetz, welches alle Arbeiter
umfaßt, für wünſchenswert. Wenn der Arbeiter
ſchutz im Bergban aber durch ein beſonderes Ge
ſetz geregelt werden ſoll, ſo iſt es unbedingt er
forderlich, daß alle Arbeiter unter wie über Tage
dieſem Geſetz unterſtellt werden.

Die Konferenz lehnt die Beſtimmungen über
Mehrarbeit in dem beabſichtigten Umfange ab
und erklärt, daß ſie bereit iſt, Ueberarbeit zu
leiſten, wenn ſie aus Gründen des Gemeinwohls
notwendig und zwiſchen den wirtſchaftlichen Ver

Sie müſſen ſich darüber Gewißheit verſchaffen, bänden vereinbart iſt.“

Streik im Witten
Nachdem auf Grund freier Vereinbarungen mit

dem Arbeitgeberverband und dem Metallarbeiterver
band der Wittenberger Metallinduſtrie ein neues

Lohnabkommen, welches in allen Klaſſen für Arbeiter
über 20 Jahre eine Lohnerhöhung von 3 Pf. in der
Stunde vorſieht, abgeſchloſſen war, glaubte man in
Gewerkſchaftskreiſen an keinen Kampf mehr. Dieſe
Annahme wurde auch durch das bisherige Verhalten
der Unternehmer verſtärkt. Ganz plötzlich ſcheint
jetzt eine Aenderung bei den Arbeitgebern einzu
treten. Wenigſtens bei dem „Eiſenwerk Joly“.
Die Leitung dieſes Betriebes kann ſcheinbar nicht
leben, wenn ſie nicht alljährlich einmal mit den Ar
beitern in Fehde gelegen hat. Jm vorigen Jahre
hatte dieſe Firma ihre Arbeiter wegen der Maifeier
ausgeſperrt. Jetzt weigert ſie, ſich mit der r.
dung, ihren Akkordarbeitern die erwähnte hun
erhöhung auszuzahlen, daß das Werk dieſe Beträge
nicht ohne Erſchütterung tragen kann.

Herr Joly, der es ſo gern hört, wenn man ihn
mit ſeinem früheren Militärrang „Major“ anredet,
glaubt jetzt, es ſei Zeit, in ſeinem Werk wieder die
alten Gewohnheiten der Vorkriegszeit einzuführen.
Er hat aber

die Rechnung ohne die Arbeiterſchaft gemacht.

Der Betriebsrat verſuchte in verſchiedenen Verhand
lungen die Werksleitung zu überzeugen, er ein
Vorenthalten der Lohnerhöhung bei den ord
arbeitern eine Erbitterung hervorrufen würde. Am
Freitagabend verſuchte der Betriebsrat noch einmal
zu einer Verhandlung zu kommen, aber ohne Erfolg.
Sonnabendmorgen übten die Akkordarbeiter in der
Formerei und Putzerei paſſive Reſiſtenz mit der For
derung, die Werksleitung möge nun endlich erklären,
ob ſie gewillt ſei, auch für ſie die Lohnerhöhung zu

len. Wiederum wurde die Forderung der Ar-
eiter abgelehnt. Ja, der Herr Joly brach die

Verhandlungen mit dem Betriebsrat mit dem Be
merken ab: „Wenn die Arbeiter nicht bis 9.30 Uhr
die Arbeit wiederaufgenommen haben, erfolgt die
Entlaſſung!“

Auf Grund der Gegenforderung bat nun der Be
triebsrat den Bevollmächtigten des Metollarbeiter
verbandes, Scheufler, der ja mit den Unter
nehmern den neuen Tarif abgeſchloſſen hat, um Fort
führung der Verhandlungen. Aber auch Scheuf
ler hatte bei Herrn Jol v kein Glück. Ja, ihm
wurde ſogar der Eintritt zu den Werkſtätten, wo er
eine Werkſtattverſammlung machen wollte, verwehrt.
Der Verbandsſekretär ſah ſich gezwungen, die Ar
beiter nach einer in nächſter Nähe gelegenen Gaſt
wirtſchaft zu rufen. In dieſer Werkſtattverſamm
lung bekam Scheufler noch einma! den Auftrag mit
der Werksleitung zu verhandeln. Doch wieder bekam
der Unterhänler nur eine Ablehnung der Werks-
leitung mit dem Bemerken, ſie laſſe ſich auf nichts
ein.

Nun, die Arbeiter haben ſich auch auf nichts ein
gelaſſen. Jn einer am Sonnfagvormittag im Ge
werkſchaftshaus ſtattgefundenen Verſammlung wurde
bei der Urabſtimmung

einſtimmig beſchloſſen, in den Abwehrſtreik zu
treten!

Wohl ſelten dürfte eine ſolche Einmütigkeit bei
Streikbeſchlüſſen vorhanden ſein, wie hier.

Jn der Sonntagsverſammlung machte der Vor

berger Eiſenwerk
Vor 38 ren wurde das Unternehmen ge-

gründet. Der Gründer brachte ſcy aus Schleſien
eine Anzahl Spezialarbeiter mit.

Der r wurde aber bald entlaſſen, ein Neuejog eint, der den jungen Betrieb in kaum ein Seht

s auf den Bankerott heruntergewirtſchaftet hatte.
Jetzt holte ſich Kerr Joly ſeinen früheren Meiſter
wieder. Meiſter Schlaubes es, das
Werk wieder flott zu machen. Nun
eine r e Aufwärtsentwicklung ein.
Zeit kam aber auch eine Verſchlechterung der Arbeits
verhältniſſe. Unter den Arbeitern wurde das Werk
mit einem „Taubenſchlag“ verglichen.
Spezialarbeiter aus Schleſien zogen wieder in ihre

wie in Wittenberg. Aber Herr Joly hatte eine
eigene Methode, um immer wieder neue und vor
allen Dingen junge Arbeiter in ſein Werk zu be
kommen. Er holte g die aus dem Militärdienſt
ausſcheidenden, in Wittenberg verbleiben wollenden

Achtung!
Da die Former und Putzer der Firma
Joly A.G. ſich ſeit Montag im Streik
befinden, nehme kein Arbeiter dort

Beſchäftigung an!

Reſerviſten in ſein Werk. Vor den Manöver
übungen wurde bei den 20ern auf die „günſtigen
Arbeitsmöglichkeiten“ bei 3 W Auf
B. kamen alljährlich neue Arbeiter in den
Betrieb. Nach dem Kriege mußte ſich die Werksleitung
aber langſam ihren bisherigen Herrenſtandpunkt ab
gewöhnen.

beitskraft vor dem Kriege waren bald verſchiedene
Millionen zuſammengeſcharrt. Auch die Nachkriegsit hat das Werk gut überſtanden. Bei Beginn er
Vnfietion war es ſchuldenfrei. Nur 1926 war noch

einmal ein Kriſenfahr. Jn dieſem Jahre wurde faſt
immer verkürzt gearbeitet. Aber niemand darf
glauben, daß das Werk in dieſem Jahre keine Ge
winne abgeworfen hat, denn ſchon im folgenden Jahr
wurde ein Neubau in Angriff genommen, der
enorme Mittel beanſpruchte, die kaum dem Betriebs
kapital entzogen wurden. Jm vorigen lagen
ſo viel träge vor, daß es nicht war, dieſelben zur rechten Zeit zu erledigen. Einem Syndikat

gehört das Werk nicht an, i aber iſt Herr Joly
der Anreger des Röhrenſyndikats geweſen. Nach
dem im Syndikat die Preiſe feſtgeſetzt waren, trat die
Firma aber wieder aus und ſetzte ihre Preiſe
unter die des Syndikats. swegen iſt
der Verdienſt des Werkes aber doch noch ſo groß, daß
es von den 3 Pf. Lohnerhöhung nicht erſchüttert wird.
Dem Werk koſten 100 Kilo flüſſiges Eiſen 15 Mk.
Verkauft wird dasſelbe jedoch mit 27 Mk. Jm Werk
werden jetzt täglich 600 Zentner Eiſen gegoſſen!
Wenn kein Verdienſt vorhanden wäre, hätte man
heute beſtimmt nicht ſchon wieder ein ganz anſehn-
liches Vermögen beiſammen.

Die Herren mögen aber daran denken, daß ſie
ſitzende des Betriebsrates längere Ausführungen über dieſes Vermögen der Arbeiterſchaft verdanken, denn

die Entwicklung des Eiſenwerkes Joly,
denen wir folgendes entnehmen:

nur durch Raubbau am Körper des Arbeiters war es
möglich, das Vermögen zuſammenzubringen. Wird

h Zregialarb it Hilfe eines Mit dera geren eiſters entwickelte ſich das Werk langſam a w
eiſte

etzte ſeit 1902 Gemeindearbeiter am 265. Apr
Zu gleicher ruch

Die Gemeinden, als auch von dem Verband der Ge de n ſorgen haben hat d Deutſche

Heimat zurück, da der Verdienſt dort beſſer war, als de

Auf Grund des Raubbaues an menſchlicher Ar

m rv 24

37 Sroßgrundeigentämer beſitzen 182000 Hektar Land
06 925 ſandwiriſchaftiiche Betriebe haben 143000 Hekior Land

der Zeitſchrift rtſchaft und 6. „Se. E Groatwu n ler in wie ſtarkem berg u ge
die geringe Zahl der r n in der La R r und Gerdauen) 8265 8504 1498wirtſchaft und das geringe Du ttseinkommen] 7. Heinrich 14 ehemal. Fü
der Landwirte von den F rariſchen Gefilden von Reuß j. L. Kreis Röoſen
Oſtelbiens beeinflußt wird. Jnſonderheit wurde berg)
der Landesfinanzamtsbezirk Königsberg i. Pr.
annt, in dem die meiſten
anden und auch die geringſten Ei men feſt

alen waren. Sieht man ſich die Bodenvertei
ung in Oſtpreußen etwas genauer an, dann findet von K eſonderliche Mühe den Schüſel für dieſe J Guter
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7854 9607 1485
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hetirk r ger aber 8,5
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der Kre
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2. Freiherr v. d. Goltz- Dom imrdt, ideikommißbeſitzer
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ein Arbeiter jedoch alt, ſo ſetzt man ihn rückſichtslos der neuen Squlen. u St 16.30 3

auf die Straße u. vie 13 Siede i itahnung, Ruhe und Würde zu bewah ſtehen (1. Stufe). VPolksliedanalyſen. e Dr. Haurde die h nach Rege ung ein mann.) 18.90 bis z. er ü
ner Dinge und Aufnahme von 15 neuen Ver r r: Abendndsmitgliedern geſchloſſen. unte StD. s dGemeindearbeiterſchiedsſpruch abgelehnt sten e Se eigen

Der in der Weg der mitteldeutſchen n der Rundfunkverſtärkerällte Schieds- mag derder Mitteldeutſchen r n ben re der re er ch zurzeit in der
r Gemeindearbeiter-Tariffragen iſt ſowohl vom deitteldeutſchen Arbeitgeberverband der und z Art n tie en

und die

die Rundmeinde und Staatsarbeiter abgelehnt wor eigrterkuage bon den e igeſeüſcheſten ten

n. werden. Der Betrieb der zu den Senderäumen am SiteMit der Streitſache wird ſich demnächſt die Kundfuntgeſellſhaſten r risfeſten Ruen o

irk l wird II 1.tarifliche Berufun sinſtanz, der Zentralaus chuß e veirie er wenigen len Pwie er P
ü i arifſachen der Gemeinden und Kom Rundfunkverſtärkeranlagen ſpäteſtens bis EndePrevereande erlin, beſchäftigen. d. J. übernommen werden. Dieſe Anlagen werden

guis r un haſten ufiis herber de
nDie Vetriebsrätewahlen in der thüringiſchen euren ehe h venrſeden

Metallinduſtrie.
Was es mit den „Erfolgen“ der KPD. bei denBetriebsratswahlen au ſich
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vorausſage. 18.06 Uhr. Frauenfunk. 1830 bie 18.55 uhr: W gen 28.00 30.00 50
2 W J re en deixzt W i de en Supinen, biaue 1650 1750 160
er er r n e tat. Breunſchweig. Se- Supiner, gelbe

ca n Serbene i Uhr: Tanzmu k. e t cDi ten 10.15 h e ſt e drigten 12 bis

enstag: r: ueſte rot 2 712 25 bis 12.50 Uhr:4raluſher en fall und Rektor Weſt Kartoffelflocken 17,50- 18, 10 17,60 18,20

raktiſches Rechnen cehe uenes Zeitz n. 13.30 Uhr: Neueſte Handelsrechtliche Liefern eſchäfte Weizer
Rachrichten. 14.30 bis 15 Uhr: Kinderſtunde. 15 bis 15.80] Mai 234,50 234, u. B., Juli 236, SeptemberUhr: Bericht über den r für experimentale Pſychologie. 239,50, Roggen Mai 21 1,50, Juli 218,50-218, September

(Dr. Robert Werner Schulte.) 15.30 bis 15.40 Uhr er 21 lund Börſenbericht. 15.40 bis 16 Uhr: Frauengeſtalten der ruhig, Hafer: Juli 200--208,50, September
Bidel (Ih. (Kate Graber.) 16 bis 16.30 Uhr: Die dauliche 210,50, ruhig

Paradies der adligen Großagrarier
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vistſirch ſogar

et J e üä W Z. Jhaupt wohnen können. Richt weniger als 20
Ap4 4

r e 77 8

vwangen

der den Stempel der ſtrebſamen Künſtlerin; ihr

ders durch ſeine Extempores, wahre Lachſalven her

Geſamteindruck. 8. 8
31. Mat bis 2. Juni 1929 in Halle das dritte Hän
delfeſt der Händelgeſellſchaft ſtatt. Als Veranſtal

„Fulius Cäſar“, ein vierteiliges Orcheſter Konzert

„Feſtes ſtattfindet, bringt dasſelbe das weltliche Ora
torium Allegro e penſieroſo und ein Anthem

Händelſche Doppelkonzerte, darunter die Feuerwerks-

merkonzert, zwei Orgelkonzerte von Händel, Kam

baloſtücke von Händel und Purcell. Anſchließend an

rige amerikani Schriftſtellerin,S e ekhorter Kritik Wie angegriffenes
erk „Die Wiege der Tiefe“ eine große Polemik

in der Preſſe verurſachte. Von dem Büch wurden
bereits Hunderttauſende abgeſetzt.

nntagsaufmärſche

in Wien
Wien, 13. Mai. (Radiomeldung.)

Die am Sonntag in Wien veranſtalteten Auf
märſche des Republikaniſchen Schutz bundes
bzw. der Heim wehr ſind reibungslos verlaufen.

des wieſen eineich ſtarke Beteiligung auf, während die
hr in zwei Gruppen geſpaltet aufmarſchierte.

uf dem Freiheitsplatz verſammelte ſich die
aſciſt i ſche Truppe. Die chriſtlich- ſoziale

ippe marſchierte dagegen auf dem Karl splatz

Der Schutzbund veranſtaltete am Nachmittag

unter zahlreicher Beteiligung große Uebungs-
märſche in die niederöſterreichiſche Provinz.

will einen engliſchen

Lendon, 13. Mai. (Radiomeldung.)
Das Luftſchiff re Zeppelin wird nach

iner Rückkehr aus Amerika in dem engliſchen Flug
n Carington vor Anker gehen. Die erfor-

rlichen Vorbereitungen werden bereits jetzt ge

Für Sozialiſten keine Abſolution! Jn Bins-
ttemberg) erſchien ein Bewohner

beim katholiſchen Pfarrer zur Beichte. Als
der Einwohner die Frage, ob er Abonnent des
d ſozialdemokratiſchen „NeckarEcho“ ſei,
ſolut

ahte, lehnte es der Pfarrer ab, ihm die Ab
on zu erteilen.

gen Schlafſtube Vater, Mutter und

die Mörderin ihres Mannes?
Die Zeugin Jaquet-Hölzner schweigt

Jm e e e ß ſagte die als Zeu Mörder als Sühne. Die Frage des Verteidigersin vernommene Modiſtin Frau VFloms aus, daß Dujardins, ob dieſe nicht Don
et-Hölzner ihr vor dem Mord einenſsauerbaum oder Frau Jaquet-Hölz-

evolver zur Reparatur gebracht vare ſeien, wird von dieſer
Jaquet er verneint. Der Zeuge Oberlandjäger Arntz ausr und habe die v zur ü Be KleinKohliſchken hatte am 15. Man 1620 den An

ert. Die in wies ſie dara die trag, Frau Jaquet und Dujardin zu verhaften.
Waffe durch Oberfeuerwerker repariert werden Frau Jaquet ſei über die Vernaſſ rau r jedoch erwidert: „J wo regt Feweſen Sufakt v re ver-

D ung ſt doch bloß ſchmutzig.“ Einen halten und geſagt: „Das habe ich m Be-nach dem Mord habe Frau Jaquet bei ihr vor er den Haftbefehl bekannt

g ab, habe Fraueinen Trauerſchleier für ihren Hut geholt. Jaquet geſagt, auf dem Bahn WMatenin ken ſeiDabei habe v rennt Täter ihr das Hemd ein e re er ger beoba tet
ſie angeſchoſſen habe und durch den, der ſicher der Mörder ihres Mannes

rau Jaquet ſei. Der Zeuge erklärte im Hinblick auf den nach
m Mord aufgefundenen blutbefleckten

ihrer Ausſage grauen Militärmantel, er be den
gen bekundet, daß bei derſsruder der Frau Jaquet vor dem Mord

zweimal Briefe wiederholt in einem ſolchen Mantel geſehen.er Frau Jam eingetroffen ſeien, in denen Blumen Im vBerlauf der Verhandlung entwickelte ſicht Geld
aquet gebeten wurde. Die Briefe trugen den verſtändigen Kopp folt gende Auseinanderſetzung:e e el ehe e een ehe Jena r Sonß in der Mordnacht haben Sie, wie Sie de
i haupten, nicht gehört, ſondern glaubten,rne en n Mann Sie gerufen habe. Weshalb üeuite r

Sensationeſle Zeugenaussagen im Insterburger Wiederaufnahmeprozeß

beſtellt und um deren Weiterleitung an Frau zwiſchen der Frau des Ermordeten und dem Sach J

schließlich t
langer Pauſe): Daran habe ich nicht gedacht.
Regierungsrat Kopp: Wir haben gehört, daß Sie
eine ſehr mutige und kräftige Frau ſind. Lag es
dann nicht nahe, daß Sie die r Geſtalt,
anpackten, anſtatt zu fliehen? Zeugin: Jch
ſah den Feuerſchein Regierungsrat Kopp:
Das kam viel ſpäter. Sie konnten doch nicht wiſſen,
daß der Schuß fiel. Zeugin: Jch bin
aus Schrecken, aus Angſt. Regierungsrat Kopp:
Hätte es nicht am aällernächſten gelegen, daß Sie
unächſt als Jhnen etwas verdächtig vorkam,
hren Mann als Schutz anriefen?
ugin (nach ſehr langer Pauſe e Ja, ja,

eute ſage ich das auch. Regierungsrat
Kopp: Dachten Sie denn nicht inſtinktiv daran,
Sie Jhren Mann durch Jhre T ſchutzlos zurück
ließen? Zeugin: Was hätten Sie denn getan?

Regierungsrat Kopp: Ich eß. genau, wie i
gehandelt hätte. Sie ſind alſo geflohen, und erſt na
einer Viertelſtunde erfahren Sie durch r da
hr Mann tot ſei. Iſt es nicht merkwürdig,

daß Sie ſich nicht res von dieſer für eine
ſende ſo furchtbaren Wahrheit überzeugten,
ondern ru ß im Nebenzimmer ſitzen blieben?
Zeugin: Ich hatte ſolche Schmerzen in meiner Hand.

Regierungsrat Kopp: Ja, ich verſtehe nicht,
warum haben Sie ſich denn nicht ſelbſt überzeugt,

ß Jhr Mann tot war? Die Zeugin ſchweigt.
baum, erklärte, dieſe Blumen kämen von dem'es vielleicht Jhr Mann ſei? Zeugin (nach

d

klagen“. Der Bruder der en Jaquet, Sau er denn nicht, als Sie die ſchwarze Geſtalt ſahen, daß da

Regierungsrat Kopp: Danke!

Dur Zufen e 7 gen unergr Dutterſt
u ten Wnungselends in Hanno er an ei Seſſenmiſiet Gefängnisſtrafe gegen gewiſſenloſe

Dort beſteht ſeit Jahren eine Viehwagenkolonie am Händlerinnen.
Von einem Gericht in Trier wurden die HändTönniesberg. Jn ausrangierten

Eiſenbahnfrachtwagen ſind viel lerinnen Birkel aus Eurem und Weber aus
köpfige Familien untergebracht. Feuchtigkeit Straßem bei Luxemburg wegen irre ge
dringt ungehemmt in die Wohnungen ein. Das gen das Nahrungsmittelgeſegt zu zwei
Modillar iſt vielfach in Fäul nis übergegan- Monaten bzw. ſechs Monaten Gefäng-

e r hebenſen e re e ean. Ungeheuer iſt die Rattenplage. Da- r 7 g ßneben machen ſich Wanzen und Ameiſen breit. und irder en vetchee ſeehret, nen verpatt

Widerliche Dünſte ſteigen auf. Man kann ſich kaum Der Hauptzeuge, ein
vorſtellen, daß in derartigen Höhlen Menſchen über dete, er e dert ger ten Weber einmal

r a iſſion erhelteBehauſungen ihre arg Köblenz gu s er.
Familien haben zu dieſen 5

kommen r r die Butter ſtark ge
n

r

Zuflucht nehmen müſſen. Eine Familie bis zu drei Koblenz t
Perſonen erhält einen halben n. Dafür klagt worden; einen g. Teil bare er zurück
muß eine monatliche Miete von ſechs Mark ent W hre u er eſt 7 a
richtet werden. Häufig wohnen in einer winzi deeniotſent ha t e an bevon in Kenntini i e m rerzahlreiche Kinder im verſchiedenſten Alter Schweſter und mit neuem e Molkerei
henen n ger ſtändig aus und ein, da butterpapier erſchienen. Obwohl die Butter voll
neben die Polizei. Denn die verſchiedenſten Kon r Se und brauner Flecken war, ſei
flikte ſind hier an der zordnung. Es erſcheint ſie oberflächlich gewaſchen kraſt und neu ver
als eine Selbſtverſtändlichkeit, h e Stadtverwal hackt worden. Bei der Angeklagten Birkel
tung Hannover ſich end f ihre Pflicht gegen über zwanzig Zentner Butter zur „Um-

daß eine der Angeklagten an ſie herangetreten ſei

Geſang war von beſonderer Güte.
Außergewöhnlich gut disponiert war Walde-

mar Frahm, der Sander Boris „einerſeits“ ſehr
gut ſang, „andererſeits“ aber auch famos ſpielte.

Das Humwmoriſtenaufgebot durch die liſpelnde
Marion Kaufmann (ſPrinzeſſin Roſemarie),
Max Stojewſky (Jaques Bondi) erweckte viel
Heiterkeit. Beide bewährten ſich als nicht alltägliche
Tangzkünſtler mit viel Phantaſie.

Paul Herlt rief als Finanzminiſter, beſon

vor. Seine komiſche Wirkung ſteigerte ſich von Akt
zu Akt. Otto Tiedemann zeichnete mit feinen
Strichen den Minjſterpräſident, Alfred Haller
ſpielte die kleine Sprechrolle des Benjamin Lloyd
in gewohnter künſtleriſcher Art mit dem rechten
trockenen Humor. Alle kleinen Rollen fügten
ſich in das Enſemble gut ein.

Kapellmeiſter Mees fand für dieſe Muſik ſehr
wertvolle Akzente, aber die langſtiligen Zwiſchen-
muſiken des Orcheſters, die ſich neuerdings bei den
Pperetten eingebürgert haben, beeinträchtigen den

ndelfeſt in Halle. Bekanntlich findet vom

tungen ſind ein großes Chorkonzert, die Händeloper

im Stadttheater und eine Kammermuſik in der Uni
verſität vorgeſehen. Außer der Aufführung von „Ju-
lius Cäſar“, die am Vorabend des eigentlichen

(Pſalm 68), Telemans Kolokantate Jno“, zwei

muſik, den 1. Teil von Haſſes „Pilgern“, ein Kam-

merdueit und Arien von Steffani und Keiſer, Cem

die Mitgliederverſammlung, die am Sonnabend, dem
1. Juni, 15 Uhr, in der Vereinigten Friedrichs
Uniderſität ſtattfindet, wird Herr Profeſſor Dr.

au
über dieſen Verhältniſſen beſinnt. arbeitung“ gelegen. Eine Zeugin ſagte

mit der Bitte, ihr beim Umarbeiten einer greßenMuſikwiſſenſchaft an der Univerſität Halle, den Feſt genge Butter zu helfen. Die Butter ſei zenwortrag halten. In Verbindung mit den eigentlichen mere en t
Darbietungen des Feſtes werden Orgelvorträge in
Halleſchen Kirchen ſtattfinden. Der öffentliche Kar
tenverkauf in Halle an der Kaſſe des Stadttheaters
(Ruf 211 81), bei der Firma H. Hothan, Gr. Ulrich weſens
ſtraße 38 (Ruf 2509 03) und im Verkehrsbüro „Roter
Turm“ (Ruf 285 00) beginnt am Nachmittag des In der Zithern „Der Türmer“ ſchreibt e
Mittwoch dem 15. Mal. Auskunft über Karten, feſſor Dr. von Hauff in einer Betrachtung
Plätze bei den genannten Stellen, allgemeiner Art: S. ülerſelbſtmorde ehe denke nicht dar

an, eine einzelne Schultra ufzubauſchen undt der Stadt Halle (Ruf N8 81 bzw. halb weichlich zu werden. Die Jugend ſoll und
a angeſtrengt werden, und das will ſie vor allem
lbſt nicht anders. a das ndwerk iTeeabend des deutſcher Ton Phererdeutig v Wer Fee her en r

künſtler und Muſiklehrer in Halle. Am Sonntag den Ort, wo es gedeiht. Es bringt mich le
nachmittag fand in Halle (Hotel „Stadt Hamburg“) eiflung, wenn ich immer wieder hören
ein Teeabend des Reichsverbandes deutſcher Ton muß: Es ſchadet den Jungen nicht, wenn ſie auch
künſtler und Muſitlehrer, Ortsgruppe Halle, ſtatt. etwas vom Latein oder Fra b eng
Eine Begrüßungsanſprache durch Generalmuſttdirek ören. Jawohl 127 es ihnen.

denn erſt hunderte ums Leben brin-tor Erich Band eröffnete die Veranſtaltung. en bis n es einſieht Und es ſchadet nach
Eine Reihe von ausgezeichneten muſikaliſchen Ver iner anderen Richtung noch viel mehr. Es kommtanſtaltungen ſowie Vorträge (Maria Loos Berlin ine ſo heilloſe hnde in den
und Elſa RochelMüller) von anerkannten Fach n Schulbetrieb, es einem in Sachen derkräften gaben der Veranſtaltung ein gediegenes Ge War it reinlichen Menſchen ſtbel dabei wird. Wenn

präge und trugen zum Gelingen des Ganzen bei. der Menſch nicht Schuſter werden kann Ober
r dann ſchneidet man ihm ja jede r

theaters i V.
gendes eit ab, etwas zu werden, wenn man ihn nichtr der in die Oberſekunda ſo e de

den letzten ger und vor allem Zuwachs an wi
Spielorten ſichern die der Spielzeit dis er
5. Juni, die in dieſem s erſtenmal durchgeführtwird, auch für die kom Blutrache in einer bulgariſchen

e Dorftirchen re e tet i der Underiny en der i en See J Sefia, 13. Mai. (Radiomeldung.)
8 die eher ten m n m r der Prſer e
einſam mit der Hell ger d t des Gottesdienſtes am Altar h er

die

zur Ver

20 Uhr, findet im Zeugen zen
unterFInſtrumentenſpiel rden gedeten, die Schläfe Bei der grauher r n c Se Peter den de derrEinmaliges Gaſtſpiel Kurt Göd in Stadttheater. Amſſeſt, um es we os zu machen. Der rder r

eommenden Donnerdiog gaſtiert Kurt Gèh und ſein eigenes Sohn eines Dorfbewohners, der unlängſt durch denEure n dem vughel „TDrio“ von Leo Lenz im des jetzt ermordeten Pfarrers im Streite ge
Ehekonferenzen, die eine liebenswürdige Frau mit zwei den Popen und verlangten deſſen erſetzung. dw

Männern erlebt. Der Vorverkauf zu dem Gaſtſpiel hat be Stunde der Tat weilte der Sofioter Metropolit

reits begonnen. im Dorfe. Er war kurz zuvor eingetroffen, um den
phil. Max Schneider, der jetzige Ordinarius für

nedermorgen Sedrt de heeeel Streit zwiſchen den Bauern und dem Pfarrer zu
i der mit dem h veranſtalteten Halliſchen Bühnen-ken vehrundenen Tombola findet am 15. Rat d. J. ſatt. ſchlichten.

Der Anfug des Berechtigungs

Das Shannon Kraftwerk in Irland

e 8

ein Rieſenwerk deutſcher Technik, ſteht kurz vor ſeiner

Vollendung. Unſer Bild zeigt einen Blick in eines
der gewaltigen Druckrohre von 6 Meter Durchmeſſer,
die den drei Turbinen mit einer Leiſtung von je
38 000 PS das Betriebswaſſer zuführen. Das Kraft
werk am Shannonfluß in Irland wurde bekanntlich
von den SiemensSchuckert-Werken mit deutſchen

Arbeitern erbaut.

Arteil gegen den Elternmörder
Wien, 12. Mai. (Eig. Drahtb.)

Jm Mordprozeß Artmann wurde der Ange
klagte am Sonnabend des Meuchelmordes an ſeinen

Eltern für ſchuldig befunden und zu 10 Jahren
ſtrengen Arreſtes verurteilt. Die Unter
ſuchungshaft wird auf die Strafe angerechnet.

Anter einem Kaſtanienbaum
begraben.

Berlin, 13. Mai. (Radiomeldung.)

In der kleinen Ortſchaft Prötzel bei Wrie
zen in der Mark brach am Sonntag ein Jahr-
hunderte alter Kaſtanienbaum plötzlich zuſammen
und begrub ſechs Berliner Ausflügler unter ſich.
Einer der ſechs wurde auf der Stelle erſ hHlagen,
während drei lebensgefährlich und zwei andere leicht

verletzt wurden.

Entführte Mädchen. Der Kölner Polizeibericht
meldet, daß am Abend des 10. Mai gegen 20.15 Uhr
in Wiesbaden in einem grauen geſchloſſenen
Perſonenkraftwagen zwei neunjährige Mädchen nach
Köln entführt worden ſind. Bis jetzt ſind die
Mädchen in Köln noch nicht entdeckt worden.



Moeorbad Düben u TOmhola nmm r c III 9 5 Ziehung am 15. Mai
eeeeeeaeeeeeeee-53gg Lose à 1.20 Mk. sind noch zu haben!

I Das Dädener Moor ist maßgebenden A
Gebiete der medizinisohen Wissensohaft als außerordentlioh heilkräftigdei Rheuma. Gieht, Iscohias, Nerven-, Frauenleiden und Bieietaneti

anarkannt. Gute werden daduroh ersielt.
Empfang am Bahnhof d uto. Auskunft andeng e e

Matin kigen-
c l

wo n vKOc“ckhwawwewaanan on 9 ne.,evewnnn, tn T

Aus dem Bezirk
Torgan. Zeche s et n

e Drittes Händel Feſt
n t der Händel geſellſchaftv n a Seine 31. Mai bis 2. Juni 1920 in Halle (Saale)

gnerstas, 16. war ende

40 Ura Tnanatar
Alte Promenade

d morgen biensiag. u 3 land

Lon Chaney

Der Sohn

Ab morgen, Dieastsg, aur 3 Tage!

Das Riesen-Doppelprogramm

Wem gehört
meine frau?
Eine lustige m itateramoais

Vorabend Zweiter Tagen w. r Donnerstag, den 30. Mai 1929: Sonnabend, den 1. Juni 1929: eotte trino Fritz nmyers de Talea

di e „Sulius Cäſar“ 1. Seſtveetrag J t tand Wunseberwartet. tönnen nete Erſter Tag R Deſeſernowert II ind Patuthonwerden. Freitag, den 31. Mai 1929: hreitag, die Helden den Händen der PoAlegro e pensleroso Dritter Tag Sohiousaleo, dio e ist er wun als Sohn der e
Srohſinn und Schwermut) Sonntag, den 2 Juni 1929: aohers un des in e.

d) Anthem Paaim 68) Kammerkonzert r h Füm reioher Fiim aus äen Omaturz

e en eOrtagrnvpe H Halle.

vent eind e 20 inle ederver an a derha inzu Stelle4 Brieg rühre beteiligt ſich voll

tagen, ertullt von weltbewe-e Geschehen. Vin gran-
oser Film, durchpulst vom

Giutbaueh der Woeltgesohiohto

Dazu der große bunte
Teil und

die Vfa-Wochensehan
Beginn: 4 Uhr

Leitung Generalmuſikdirektor Erich Band, Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes.
Mitwirkende Ria ntr, Lotte Leonard e Hennecke, Louis van Tulder,

Prof. Alb. Fiſcher, G Ramin.

Berk t der r lle de
Auskünfte Ver hre u n e der Händelgeſellſchaft,

Ia un Patacdor

att en Puherſa

Beginn: 40Vhr

W Beka nntmachun 8 T Wange
e henrageld m und ahrt vt. Beginn 20 Uhr. Mittwoch, den 15. Mai:Se ſige Sereine. verſtehen h ne de Am Pfingstsonnabend, dem 18. Mai T
reedeereees n tie d. J. sind die Geschäftsräume der ee Auarfie ee wen Reichsbank von 12 Uhr mittags anen ca Groses Kincderrestgeschlossen.

Halle a. S., den II. Mai 1929

Reichsbankstelle

Mittwoch letzter Tag

Ab 16. Mai
Senſations Gaſtſpiel

Das größte Ereignis von 1929:

unter Leitung von El Rochel-Muüller,
Spiolleiterin des Schauspiels am Stadttheater.

„Max u. RMoritz“ mit „Onkel u. Tante
Kinderaportfest mit Prämiterung der Sieger

Ab 8 VUhr:

Ball in der Malennachtu hder Star der Welt, der be
rühmte Univerſal Clown mit

gg T u Mehrere Tanzflächen. Jazz-Symphoniker Roesner.Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfg. 8 bis 10 Uhr 2078s TSCHAupuge Ka bareunter Mitwirkung von Mitgliedern des Hallesohbenelratageanene n u. 3.
Er. Steine 27/28 Tee 29832
Trotz des sohönen Sommer-
wetters täglich ausverkauftes
Haus. Das ist ein Beweis von
der Zugkraft unseres Programms.

Der van de Velde Flm

Die Ehe

Tansodgeorede Anni Conini-Senden, Gertrad Behrens
Golaäg eenebo m. Partnern, Alfred Haller, Max Stojewelri,
naden im Erich Hoffmann. Am Flägel Siegbert Mees

Vonnsdiat Klan Rochel- Müller sagt an.
großen Festheleuchtung des Nurparks
Erioig! EBintritt: Erwachsene 1.00 MKk., Kinder 30 Pfg.nene ln

S neue Pik e sen
a 15 Vnsere mit modernem MaterialMit I Dawover. h mit Bee bestens ausgestatteteo Druckereiang: en D30,- u. 38,- Mk. halten wir zur Herstellung von u de

Nar noch bie einschlieslieh Hohber VerdlenstVintritt 50 Pfennig A. Rigte DeAittwooh. i S F rutt. 71EEIEEIIIIIIIVEäS e 300 Mk. und mehr W.4 n un Mozartſtraße jeder Art empfohlen. Wirsichern verdien. arten u
u. Vertreterinnen
durch Verkauf an

sachgemäße und sehbnellste Er
ledigung der uns überwiesenen
Aufträge zu u. stehen mit Kosten- ivate. eibenOku z h jed. r anschlägen gern zur Verfügung. v en

o Hu mekengasse t karte 23Gesetzlioh a9 geschützt!] Ece Sophienſtr. d. a. Stadttheater. all. druckerei Geſellſchaft ren W
die Garantiewarke

in Fußbodenlacekfuarben.
Allein verkauft für Halle

m h Erich Kreyer,epee Fritz Kasper, von vorzüglicher Qualität
Kronprinzenstraße 19B. e Drogerie, orite

r l.n. di Dieten Drogerie, Südstr. 52.

m. b. H., Grose Märkerstraße 6

7

a

sämtliche Anstrichmaterialien
kauft man bei

h ifadrik r Aack-, Rostschutz- und Anstrichſarben
Herrenatrase 11 Feragpr. 247 0g

Ceefſ he
aus der

Man kauft pre ſswert

Berufskleidung,
Wäscheu. Molwaren

X
Kr See

Große VlrichetraBSe 58Bernburger Str. am Reileck deymar Chan (236) ne aMechein (BRez. Halle) r r 25 r ſo nd el r An See s e rer
a Ob udere Ar ber t) Jnlettsi 2 Kühlwaggonsh h Bettfedern werden hierdurch gebeten, bei ikrenohne Kopf. a 29, Vhren ung m Einkäufen und beim Besuch von

va. Schelſiſch ohne Kopf 3285 Gold waren m elettr. Veranstaltungen nur unsere Inserenten
pa. Goldbarſch o. Kopf 40 zu berücksichktigen.
pa. Kabeljauſilet S 454 Billiger

S n ceera olle, enAufternſiſch. Reparatur
meinem

Lüolich früche Käucherwaren 73
Kieler Bäcklinge 9 60 Umzugr 7 vittige, nurnahrhafte, wohlſchmeckende Rathanusſtr. 12h Lebensmittel. 7 4 J hS h ja es Ha-Bü-Ba]deſſen Saure Sardinen 185, ermei we r 2 vor Uhrmachermeiſter. er om z n a v
e e h h
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